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Deutſche Luftangriffe auf ruſſiſche Anlagen
Feindliche Schiffsverluſte

Die engliſche Jacht „Aeguſa“ und der Minuen-
leger „Naſturtium“ geſunken

London, 1. Mai. (Amtlich.) Die bewaffnete Jacht
„Aeguſa“ und der Minenleger „Naſturtüum“ ſind im
Mittelmeer auf Min en gelaufen und geſunken. Die Offi-
ziere beider Schiffe wurden gerettet; von der Mannſchaft werden
ſechs Mann von der „Aeguſa“ und ſieben vom „Naſturtium“
vermißt.

Genf, 1. Mai. Franzöſiſche Blätter, die den Untergang
des engliſchen Panzers „Nuſſell“ kommentieren, betonen,
daß dieſes die zweinundzwanzigſte ſeit Kriegs-
ausbruch zerſtörte Schiffseinheit der engliſchen
Marine iſt. Sie geben zu, daß dieſe Verluſte wohl beklagens-
wert ſeien, aber durch Neubauten, an denen in den engliſchen
Werften ſtändig gearbeitet werde, erſetzt würden.

Der Marinemitarbeiter der „Times“ widmet dem Unter-
gang des engliſchen Linienſchiffes „Ruſſell einen Leitartikel.
Er bemerkt darin, daß England von 58 Liniüenſchiffen
bisher 10 verloren habe, alſo etwa 17. v. H. Das ſei mehr,
als irgend eine andere Macht eingebüßt habe. Jtalien verlor
1 Schiff von 9 Linienſchiffen, Frankreich 2 von 2l,
Deutſchland 1 von 35, Oeſterreich und Rußland
hätten überhaupt keine Verluſte erlitten.Genf, 1. Mai. Der franzöſiſche Minenleger „Eſtafe tte“
von 267 Tonnen Waſſerverdrängung lief bei Gravelines auf eine
Mine und ſank. Sechs Matroſen und ein Heizer ſind tot.

Wie n, 2. Mai. Wie die Bukareſter „Minerva“ meldet,
iſs das ruſſiſche Transportſchiff „Ruſßk 58“ mit viel Munition
und Kriegsmaterial vor Feni auf eine Sandbank aufgefahren

London, 1. Mai. „Lloyds“ berichtet: Der britiſche
Dampfer „City of Lucknow“ (3669 Bruttv-Regiſter-Tonnen)
und das Fiſcherfahrzeug „Bleſſing“ aus Hartlepool wurden
verſenkt. Einer Lloyds- Meldung zufolge wurde der britiſche
Dampfer „Leudonhall (2) verſenkt. Die geſamte Be
ſatzung wurde gerettet.

Die türkiſchen UBoote im Schwarzen Meer
Konſtantinopel, J. Mai. Das Hauptquartier meldet:unſere Unterſeeboote jagten in den letzten Tagen an

den Küſten des Schwarzen Meeres drei D Dampfer auf
den Strand, zerſtörten einen von ihnen durch ihr Feuer
vollſtändig und verſenkten ferner vier Segler, die
mit Vorräten beladen waren. Nordweſtlich der Stellung von
Sohum wurden unſere Unterſeeboote von der Küſtenſtadt
Socha aus beſchoſſen. Die genannte Stadt wurde daraufhin
ebenfalls beſchoſſen.

An der Kaukaſusfront mußten die feindlichen Poſten, die
am 12. April unſere Truppen angegriffen hatten, die weſtlich von
Muſch bis nördlich vom Berge Kozma aufgeſtellt waren,
ſich nach ſiebenſtündigem Kampfe zurückziehen, wobei ſieeine Anzahl Gefangene in unſeren Händen ließen. Der Feind,
der in Stärke von etwa einem Regiment am 15. April eine Ab
teilung unſerer Truppen angegriffen hatte, die ſich in dem
Abſchnitt ſüdlich von Aſchkala befand, wurde mit Verluſten
zurückgetrieben, wobei er uns eine große MengeLebensmittel überlaſſen mußte. Der Feind, der in der
Nacht vom 16. zum 17. April einen Abſchnitt der Höhe 2600
weſtlich von Aſchkala angegriffen hatte, beſetzte einen von
zwei unſerer Kompagnien gehaltenen Schützengraben, der jedoch
von uns im Gegenangriff mit dem Bajonett wiedergenommen
wurde. Jm Abhſchnitt von Bitlis und im Küſtengebiet keine
Operationen von Bedeutung.

Auch von der Jrak-Front und den übrigen Fronten iſtkein Ereignis von Bedeutung gemeldet.

Unterwerfung der Dubliner Aufſtändiſchen
Amſterdam, 1. Mai. Eine

Meldung beſagt:
Alle Aufſtändiſchen in Dublin haben ſich er

geben, und die Sicherheit in der Stadt iſt wieder hergeſteltt.
Jn den ländlichen Gegenden ergeben ſich die Aufſtändiſchen
fliegenden Truppenabteilungen.
Jn Dublin hatte man geſtern (hier fehlt eine Zahl, die in
dem Londoner Telegramm durch die vier Buchſtaben addd au-
gedentet iſt) Gefangene, von denen 489 nach England geſandt
wurden. Jn Enniscorthy erboten ſich die Aufſtändiſchen,
ihre Führer und die Waffen auszuliefern, falls mander Mannſchaft geſtatten würde, nach Hauſe zurückzukehren.

Es wurde ihnen mitgeteilt, daß die Uebergabe bedin-
gungslos ſein müſſe. Sie ergeben ſich jetzt. Jn den Graf-
ſchaften Cork, Clare,im großen und ganzen Ruhe.

Ferner meldet Reuter, daß der Rat der Grafſchaft Cork,die größte Gemeindekorparation in Jrland, einſtimmig beſchloſſen
habe, dem König ſeine Ergebenheit auszudrücken und die Re-
gierung in der Fortführung des Krieges zu unterſtützen.

Der Aufſtand der Jrländer iſt einem Teil
der franzöſiſchen Preſſe ſehr unangenehm,
weil er die Legende zerſtört, daß England den Krieg zur
Befreiung der unterdrückten Nationen führe. Die ſogzia
liſtiſche Preſſe aber kann es ſich nicht verſagen, die Eng-
länder darauf aufmerkſam zu machen, ob es nicht gut tun
würde, die Jrländer i in Zukunft zu ſchonen, damit derartige
Ueberraſchungen wie jetzt ausbleiben

engliſche amtliche

Limerick und Kerry herrſcht im

wiſſen

Kuſſiſche Hafenorte mit Bomben belegt
Berlin, 2. Mai. Am 1. Mai wurden die militäri-

ſchen Anlagen am Moonſund und von Pernau von
einem Marineluftſchiff mit gutem Erfolge angegriffen.
Luftſchiff iſt unbeſchädigt gelandet.

Gleichzeitig belegte ein Geſchwader unſerer Seeflug-
zeuge die militäriſchen Anlagen und die Flugſtation von
Papenholm auf Oeſel mit Bomben und kehrte un-
verſehrt zurück. Gute Wirkung beobachtet.

Ein feindliches Flugzeuggeſchwader wurde an dem-
ſelben Tage gegen unſere Marineanlagen in Windau ange-
ſetzt, mußte aber durch die Abwehr gezwungen, unverrichte-
ter Sache zurückkehren.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Groſes Hauptquartier, 2. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südlich von Loos drang in der Nacht zum 1. Mai
eine ſtärkere deutſche Offizierspatrouille überraſchend in
den engliſchen Graben ein; die Beſatzung fiel, ſoweit ſie ſich
nicht durch die Flucht retten konnte.

Jm Magasgebiet haben ſich die Artilleriekämpfe
verſtärkt. Während die Infanterietätigkeit links des Fluſſes
auf Handgrangatengefechte vorgeſchobener Poſten nordöſtlich
von Avoconrt beſchränkt blieb, wurde ſüdlich der Feſte
Donaumont und im Cuillette-Walde abends ein fran-
zöſiſcher Angriff von unſeren Truppen in mehrſtündigen
Nahkämpfen abgeſchlagen. Unſere Stellungen ſind reſtlos
gehalten.

Wie nachträglich gemeldet wurde, iſt am 30. April je
ein franzöſiſches Flugzeng über der Feſte Chaume weſtlich
und über dem Walde von Thierville ſüdweſtlich der Stadt
Verdun im Luftkampf zum Abſturz gebracht worden.
Geſtern ſchoß Oberleutnant Broelcke über dem Pfefferrücken
ſein 15., Oberleutnant Freiherr v. Althaus nördlich der
Feſte St. Michel ſein 5. feindliches Flugzeug ab.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Es hat ſich nichts Weſentliches ereignet.

Oberſte Heeresleitung.

er teeerruurrS,
Rücktrittsabſichten des griechiſchen Marine-

miniſters
Athen, 1. Mai. Der griechiſche Marinemüniſter

Admiral Konduriotis erſchien bei König Konſtantin
zur Audienz und erklärte, daß er wegen der Untätigkeit der
griechiſchen Flotte angeſichts der Beſetzung griechiſcher Häfen
durch die Entente ſein Rücktrittsgeſuch einreiche. Nach
ſtattgehabter Ausſprache mit dem König zog er ſein Geſuch
jedoch zurück.
Zum Präſidenten der chineſiſchen Republik gewählt

Paris, 2. Mai. Der „Temps“ meldet aus Shanghai,
daß die Chefs der aufſtändiſchen Provinzen des Südens den
Vize- Präſidenten Liju-en-Hong als Präſidenten der
chineſiſchen Republik anerkannt haben
Marconi tritt in das italieniſche Kabinett ein

Bukareſt, 1. Mai. Die „Minerva“ ureldet aus Paris:
Marcyoni wird demnächſt in das italieniſche Kabinett
als Leiter des neuzuſchaffenden Luftſchiffahrtsreſſorts
eintreten.

Cadorna geht nach Südtirol
Lugano, 1. Mai. Die Zeitung „Veneto“ meldet:

Cadorng hat ſich mit dem Generalſtobe nach den
okkupierten Gebieten in Südtirol begeben, um
dort die Operatiovnen perſönlich zu leiten. Die
Kampfpauſe werde nicht von langer Dauer ſein.

Eine neue türkiſche Offenſive
Paris, 1. Man. Naudeau telegraphiert dem „Journal“

aus Petersburg: Vor der ruſſiſchen Front von Trape-
zunt und Erzerum hat die türkiſche Armee
ſehr bedeutende Verſtärkungen an Menſchen
und Artillerie erhalten. Sie hat beſonders große öſter
reichiſche Mörſer mit viel Munition empfangen. Alle dieſe
Material- und Menſchenverſtärkungen ſind mit der Bahn
bis An gora geſchafft und von dort in Automobilen über
die wiederhergeſtellten Straßen weiter befördert worden.
Dieſe Vermehrung der türkiſchen Kampfmittel erklärt es,
daß die ritſ ſi ſche Offenſive gegenwärtig einen ge

Stillſtand zeigt. l inneren Notwendigkeit der

Politiſche Wochenſchau
Eine ſchwarze Woche für England: die iriſche
Erhebung, Wehrpflichtnöte, Kut el Amara

Der neue Dreibund
Wenn der amtliche engliſche Draht ſoeben mit breitet

Behagen die bedingungsloſe Uebergabe der Dubliner
„Rebellenführer“ und damit den Zuſammenbruch der iriſchen
Erhebung vermeldet, ſo mag die Tatſache äußerlich wohl
richtig ſein. Es war von vornherein nicht zweifelhaft, daß
der britiſchen Regierung zunächſt die Machtmittel zu Gebote
ſtehen, um des Aufſtandes auf der nach ihrem Belieben iſo-
lierten Grünen Jnſel vorläufig Herr zu werden, und wir
haben ſogleich vor einer übertriebenen Hoffnung auf einen
großen Erfolg der iriſchen Erhebung gewarnt. Aber mit
dem vorläufigen Erſticken der Bewegung iſt ihre Be
deutung nicht erledigt. Man mag in dieſem plötzlich grellen
Aufflackern des iriſchen Brandes gerade gegenwärtig in
einer Zeit ernenter diplomattiſch- politiſcher Hochſpannung
einen eigenartigen Zufall ſehen. Auf jeden Fall hat er die
Bedeutung, mit deutlichem Finger wieder auf eine unheil-
bar morſche Stelle des britiſchen Machtaufbaues hinge-
wieſen zu haben. Und die Welt, ſoweit ſie ſehen will, daran
erinnert zu haben, welch greller Hohn, welche ekle Heuchelei
in der ſteten Behauptung des engliſchen Würgers des iri-
ſchen Volkes liegt, für die Freiheit der Nationalitäten“ und
für die „Befreiung der vom deutſchen Militarismus be-
drohten und unterdrückten kleinen Völker“ ſeinen Krieg zu
führen.

Ob und welche Spuren der neiteſte, nun äußerlich er-
ſtickte Befreiungsverſuch der Jren hinterläßt, wird die Zu-
kunft zu lehren haben. Jm Augenblick trägt er, wie der
Schlag von Kut el Amara offenſichtlich dazu bei, das britiſche,
ſchon durch die Wehrpflichtkriſe hinlänglich erſchütterte
Kabinett Asquiths vor die Exiſtengzfrage zu ſtellen. Denn
trotz aller begreiflichen Verſuche der engliſchen Preſſe, die
Bedeutung der britiſchen Kapitulation von Kut el Amara
abzuſchwächen, weiß man in England ſehr wohl, welchen
in ſeiner Schwere gar nicht zu überſchätzenden Schlag das
britiſche „Preſtige“ vor allem in der ganzen morgenländi-
ſchen Welt durch den glänzenden türkiſchen Sieg, von deſſen
militäriſcher Bedeutung ganz abgeſehen, erleiden muß. Jſt
ſchon an ſich das britiſche Weltreich nicht allein und nicht
einmal im höchſten Grade auf feine wirklichen Machtunter-
lagen gegründet, ſondern mindeſtens ebenſoſehr auf das
„Preſtige“, auf das Anſehen und die Geltung ſeiner an-
geblichen Ueberlegenheit eine Suggeſtion, in der die eng-
liſche Politik von jeher die Welt zu erhalten wußte ſo iſt
dieſes britiſche „Preſtige“ in noch höherem Grade die Vor
bedingung für die Aufrechterhaltung der britiſchen Ober
herrſchaft in den morgenländiſchen Teilen des Weltreiches.
Nur durch vollkommene Abſperrung, und nur durch das
traditionelle und, wie man zugeben muß mit gründlicher
pſychologiſcher Kenntnis ausgeübte britiſche Syſtem der
Lügen vermochte England dieſe wichtigen Teile ſeines
Reiches, z. B. Jndien, trotz des Krieges in dem bisherigenHörigkeitsverhältnis zu erhalten. Einer vernichtenden
Niederlage, wie der von Kut el Amara gegenüber, könnten
aber ſelbſt jene bewährten engliſchen Fälſchungsmittel ver-
ſagen. Und dazu kommt noch das drückende Gefühl der De-
mütigung, daß in Kut el Amara der Nacken des britiſchen,
in ſeiner Selbſtüberhebung erſtarrenden „Herrenvolkes“ ſichvor den ſiegreichen Türken beugen mußte, die der Brite
als eine ihm natürlich „tief untergeordnete Raſſe“ ver-
achtet.

Jn Deutſchland hat man der Türkei gegenüber dieſen
ebenſo unſäglich albernen, wie ſachlich irrigen Standpunkt
natürlich niemals eingenommen. Wir haben von jeher, auch
zu Zeiten ſeiner äußerlichen Zerrüttung, niemals an der ge
ſunden Kraft, an der völkiſchen Geſundheit und Erneue-
rungsfähigkeit des Osmanentums gezweifelt, und es iſt
einer der beſten deutſchen politiſchen Grundſätze geweſen,
der unſer Jntereſſe an einer ſelbſtändigen neuaufblühenden
Türkei feſthielt. Mit aufrichtiger Befriedigung haben wir
darum erfahren, daß das militäriſche Bündnis der Mittel-
mächte mit dem osmaniſchen Reich, zu dem die türkiſchen
Staatsmänner eine klare und richtige Auffaſſung der Lage
geführt hat, nun darüber hinaus ſich zu einem dauernden
politiſchen Bündnis erweitert. Der neue Dreibund, von
dem der türkiſche Außenminiſter Halil Bei in ſeiner Be
grüßungsrede an die in Konſtantinopel als Gäſte weilenden
deutſchen Parlamentariern ſprach, iſt geſchloſſen auf der
Grundlage der Unabhängigkeit und der Gleichberechtigung
der Türkei, und er trägt damit die Gewähr ſeiner Feſtigkeit
und Dauer in ſich. Aus dem Drang der Verhältniſſe, aus dernatürlichen Entwicklung heraus
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zeichnet ſich hier die eine große Grundlinie der künfti
Geſtaltung Europas, der künftigen politiſchen und wirt
ſchaftlichen Welt. Und wenn die „Köln. Volksztg.“, wie wir
geſtern zitierten, in dieſem Zuſammenhang auch Bulgariens
gedenkt, das in treuer Waffenbrüderſchaft an der Seite des
neuen Dreibundes kämpft, und wenn ſie der Hoffnung Aus-
druck gibt, daß vielleicht aus dem neuen Dreibund ein be
ſiegelter Vierbund werde, ſo ſchließen wir uns dieſer Hoff-
nung aufrichtig an. Und wir glauben mit einigem Rechte
annehmen zu dürfen, daß dies eine berechtigte Hoffnung iſt.

em.
x

Wien, 1. Mai. Die Verhandlungen mit den
kürzlich aus Berlin hier eingetroffenen Vertretern
der deutſchen Regierung über einige Zoll- und
Wirtſchafts politiſche Fragen haben in den
letzten Tagen im Miniſterium des Aeußeren unter Teil
nahme öſterreichtſcher und ungariſcher Amtsperſonen ſtatt
gefunden und einen durchaus befriedigenden
Verlauf genommen. Die techniſchen Einzel-
fragen werden von der nächſten Woche an in
Berlin von Fachleuten beider Staaten beraten werden.

Die deutſch amerikaniſche Kriſis
Unſere Antwort an Amerika

Die „Berl. Kp.“ ſchreibt: Die Veratungen im Großen
Hauptquartier über unſere Antwortnote an die
amerikaniſche Regiernng haben die Angelegenheit ſo weit ge
fördert, daß nunmehr am Text der Note gearbeitet
werden kann. Dieſe Arbeit erfolgt in Berlin nach den Geſichts-
punkten, die im Großen Hauptquartier aufgeſtellt worden ſind.
Die Arbeit am Notentext macht ſelbſtverſtändlich noch fortgeſetzt
Beratungen der zuſtändigen Stellen notwendig. DerReichskanzler trifft ebenfalls in kürzeſ.er Zeit in Berlin
ein.

Die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt: Ob während der Anweſenheit des
Botſchafters im Hauptquartier Entſchließungen über die Antwort
auf die Wilſon'ſche Note und damit eine Entſcheidung über
unſer weiteres Verhältnis zu den Vereinigten Staaten gefallen iſt,
iſt zur Stunde hier nicht bekannt. Die Tatſache allein, daß der
Botſchafter wieder abgereiſt iſt, bedeutet keinen genügenden An-
haltspunkt zur Beantwortung dieſer Frage, Die folgenſchwere
Entſcheidung, die in der Abfaſſung der Antwort auf die Wilſon'ſche
Note nach den ſorgfältigen Erwägungen der nicht nur formell
dafür Verantwortlichen erfolgt, und der man in allen politiſchen
Kreiſen mit Spannung entgegenſieht, kann aber anf keinen
Falk mehr lange auf ſich warten laſſen.

Die wahre Meinung
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Aus Stockholm

wird dem „Extrablad“ telegraphiert, in Rußland ſehe man
ganz bekümmert einem Bruch zwöſchen Deutſch
land und Amgrika entgegen. Jn den leitenden Kreiſen
Petersburgs mache man geltend, daß bei ginem deutſch
amerikaniſchen Konflikt für den Vierverband
der Großlieferant an Waffen ausſcheide und daß
der Unterſfeebootkrieg ſolche Formen annehmen
könne, daß es den Alliierten unmöglich ſein werde ein
Schiff in See gehen zn laſſen.

Aus Pet ersburg meldet „Havas“: Der neue Bot-
ſchafter der Vereinigten Staaten, Rom ual Francis
iſt auf einem Schiffe, das die amerikaniſche Flagge führte,
in Petersburg eingetroffen. Einem Mitarbeiter der Börſen
zeitung, der ihn über den deutſch- amerikaniſchen
K onfl ikt befragte, gab er folgende Erklärungen: Jch
bin überzeugt, daß Deutſchland ſein möglichſtes tun
wird, um einen Bruch der diplomatiſchen Beziehungen
mit den Vereinigten Staaten zu vermeiden. Es iſt
für Deutſchland nicht gleichgültig, auf welcher Seite ſich
unſere Meinung bei den Friedensverhandlungen befindet.
Eine andere Frage, die für Berlin ebenſo bedeutſam iſt, wie
die erwähnte, iſt die des Schickſals der 20 Millionen
Bürger deutſchen Urſprungs, die wir in den
Vereinigten Staaten haben. Jm Falle eines Konfliktes mit
Deutſchland würden die Deutſchamerikaner das ameri-
kaniſche Gebiet verlaſſen und ihre Geſchäfte, die ſie reich
gemacht haben, aufgeben müſſen. Das liegt offenbar nicht
in ihrem Intereſſe und auch nicht in dem ihres Urſprungs-
landes. Wir haben alſo Grund zu glauben, daß Deutſch
land den gerechten Forderungen des Präſidenten Wilſon
vachgeben wird.

Die verrückte Jdee eines Vormarſches auf Bagdad
Rotterdam, 1. Mai. „Rotterdamſche Courant“ meldet

aus London: Alle Blätter bringen Leitartikel über
Townshends Uebergabe und die Unruhen in Jrland. Die
regierungsfeindlichen Blätter benützen die Unternehmung in
Meſopotamien dazu, das Kabinett ſcharf anzugreifen.
„Daily Mail ſtellt die Frage: „Warum wurde
Townshend geopfert?“ und beanwortet ſie dahin.
daß die britiſche Regierung für die verrückte
Jdee eines Vormarſches auf Bagdad verant-
wortlich gemacht werden müſſe. „Morningpoſt“
ſchreibt, eine Gruppe von Menſchen in England verſuche un-
entwegt, die Schuld für jede Niederlage dem Militär und
den Seeleuten in die Schuhe zu ſchieben. Man dürfe aber
keinen Verſuch, ſich der Verantwortung zu entziehen, dulden.
„Times“ erklärt, man habe nicht lange auf einen neuen
und treffenden Beweis für die unglückſeligen
Ergebniſſe der gegenwärtigen Kriegs-leitung zu warten brauchen. Der Bericht von Kut el
Amaryg ſei von der Nation mit großem Leidweſen, aber dem
feſten Entſchluß aufgenommen worden, daß derartige un
überlegte und nicht zu rechtfertigende
Abenteuer mit ganz un genügenden Truppen-
aufgeboten ein für allemal unterbleiben müſſen.
„Daily News“ bekont, daß man gegenüber dem bekannten
Anzeichen von Unzufriedenheit in Jrland eine ſträfliche
Gleichgültigkeit an den Tag gelegt habe. Das
Drama ſei die Folge davon geweſen, daß die Regierung es
unterlaſſen habe, gegen die revolutionäre Bewegung in
Ulſter entſprechend aufzutreten. Es gereiche aber zur
Genugtuung, daß die Mehrheit des iriſchen Volkes mit
dieſer wilden Bewegung nichts zu tun gehabt habe.

Die Beſtattung des deutſchen Fliegers Koſte aus Stuttgart
Paris, 2. Mai. Nach einer Drah des „Temps“

aus Saloniki iſt der Leichnam des deutſchen Fliegers Max
Koſte aus Stuttgart, der am 27. März in den AmatopoSee
abgeſtürzt war, am 25. April aufgefiſcht und mit militäri
ſchen Ehren beſtattet worden.

Der meſopotamiſche Feldzug

Konſtantinopel, r r. wen nBericht über den Feldzug in Meſopota tvielen unbekannten Einzelhelten. In dem Bericht heißt es.

Der Feldzug hatte die Türkei aberraſgt. die in dieſer Gegend
keinerlei Vorbereitungen gegen unerwartete Angriffe auf die
Mündung des Schatt el Arab getroffen hatte. Zu Beginn
des Krieges beſchloſſen die türkiſchen Streitkräfte, die kaum einige
tauſend Mann ſtark waren, x kämpfend zurückzugiehen. Sie
erlitten hierbei keine ernſten Verluſte. Der nachdrängende Feind
erhielt fortwährend Verſtärkungen und wurde von mehreren
Kanonecibooten unterſtützt. Die türkiſche Armee, die vor Bag
dad Verſtärkungen erihelt, beſchloß, nicht weiter zurückzugehen.
Im vergangenen Jahre rechneten England und alle An
hänger der Enkente mit dem Falle Bagdads, den
man für unmittelbar bevorſtehend hielt. Am 22. November fand
der letzte Anſturm gegen Bagdad ſtatt. 3 Kanonenboote
neueſter Einrichtung ſchützten die engliſchen Truppen und be
ſchoſſen gleichzeitig die vorgeſchobenen Stellungen der Türken
bei Bagdad. Am 283. November ging die Infanterie zum Sturme
über. Der erſte Angriff gelang, die türkiſchen Truppen zogen
ſich bis zu den Hauptſtellungen vor Bagdad zurück. Der
auf dieſe wurde tags darauf fortgeſetzt, brach jedoch diesmal an
einer unerſchütterlichen Mauer. Am folgenden Tage gingen die
türkiſchen Truppen zum Sturmangriff über und zwangen die
Armee des Generals Townshend zum Rückzuge. Die Erig
länder begründeten damals ihre Niederlage mit Waſſermangel,
aber Townshend konnte nirgends ſtandhalten und ſetzte ſeinen
Rückzug 200 Kilometer weit bis Kut el Amara fort, wobei
er auf dem Wege das ganze ſchwere Kriegsgerät, ja ſogar
Kanonenboote und Schiffe voll Lebensmittel im Stiche ließ. Un
mittelbar darauf begann die Einſchließung von Kut el
Amarag durch türkiſche Streitkräfte, die ſich be
mühten, auch alle Wege zu ſperren, auf welchen Verſtärkungen
hätten „ankommen können. Nach einigen Stürmen, die unter-
nommen wurden, um die Stärke des Feindes zu erkunden, be-
ſchränkten ſich die türkiſchen Truppen zur Vermeidung von Ver-
luſteer darauf, die Einſchließungslinie zu verengen. Am
23. Januar unternahmen engliſche Verſtärkungstruppen unter
General Ah mler einen großen Sturmangriff, wurden jedoch
zurückgeſchlagen. Von dieſem Augenblick an begriff man in
England das Unglücck, das Kut el Amara bevorſtand. Man
bemühte ſich, neue Verſtärkungen zu ſchicken, die den Reſten der
Dardanellenarmee, ja ſogar den in Flandern ſtehenden Truppen
enknommen wurden. Aber die türkiſchen Truppen hielten wacker
ſtand und bereiteten in den Verſchanzungen von Felahioe für
den Feind eine neue Dardanellenniederlage vor.
Trotz des häufigen Wechſels im Oberbefehl, trotz der fort vähren-
den Verſtärkungen, holten ſich die Engländer, wie bereits
aus der amtlichen Berichten bekannt iſt, eine blutige
Niederlage nach der anderen.

Die Franzoſen auf Korfu

Einer Zuſchrift aus Athen von Anfang April an die
„Köln. Ztg.“ entnehmen wir folgendes:

Die Geſellſchaft von Korfu hat mit Ausnahme von einigen
Ausländern und einem vaterlandsverleugnenden Griechen jeden
Verkehr mit Engländern, Franzoſen und Ftalienern abgelehnt.
Alle Verſuche, die Bewohner der Hauptſtadt durch kleine Aufmerk
ſamkeiten zu gewinnen, fanden eine kühle Zurückweifung.
Bezeichnend ſind einige kleine Züge, die von den aus Korfu hier
angekommenen Reiſenden erzählt werden. Als die Franzoſen
landeten und am Kai ihre Nationalhymne ſpielten, glaubten ei
nige höfliche Korfioten durch Abnehmen ihres Hutes ihre Achtung
vor Frankreich bezeugen zu müſſen, doch wurden ſin ſchnell durch
drohende Zurufe der übrigen Menge vbelehrt, auf die Würde ihres
eigenen gekränkten Vaterlandes mehr Rückſicht zu nehmen, und ihre
Kopfbedeckung wieder gufzuſetzen. Auch die Verſuche, die Be
wohner von Korfu bei ihrer ſchwachen Stelle, der Muſikliebhabe
rei, zu packen, mißglückten. Sonſt unterläßt es gewöhnlich kein
Korfiote, wenn auf dem Hauptplatz der Stadt gute Muſik zu
hören iſt, dorthin zu eilen und mit ſcharfem Ohr an der muſika
liſchen Leiſtung Kritik zu üben. Als aber die franzöſiſche Militär
kapelle zu wiederholten Malen flotte Märſche und am Schluß
auch die grierhiſche Nationalhhmne auf dem Platze vortrug,
glängte dieſer was noch nie vorgekommen durch vollſtändige
Leerheit. Die Korfioter Bürger haben ſich ſelbſt den liebgewor
denen Spaziergang am Hafen verſagt, um den fremden Eindring
lingen nicht begegnen zu müſſen. Die Franzoſen haben übrigens
auch alles Mögliche getan, um ſich den Bewohnern von Korfu im
ſchlechteſten Lichte zu zeigen. Es hat dieſe, die aufrichtige Be
wunderer des Deutſen Kaiſers ſind, beſonders verſtimmt, daß man
das Achilleion in ſo reſpektloſer Weiſe beſetzt und heute ſogar
cholerakranke engliſche Wärterinnen und andere Kranke dort un
terbringt, daß dreiſte Wichte in den Gemächern des Kaiſers
herumſchnüffeln, daß man die Kraftwagen des Kaiſers für das
franzöſiſche Rote Kreug verwendet, nachdem man das kaiſerliche
Wavpen beſeitigt hat. Es hat ferner allgemeine Verurteilung ge
funden, daß man an dem Tage der Beiſetzung des verſtorbenen
Miniſterpräſidenten Theotokis, als der deutſche Konſul ſeine
Flagge auf Halbmaſt geſetzt hatte und als Ueberbringer eines
Kranzes des Kaiſers ſich nach dem Landgute von Theotokis bege
ben hatte, die Franzoſen dieſe Gelegenheit benutzten, um die
deutſche Flagge mit Gewalt vom Konſulatsgebäude herunterzu-
holen, eine kleinliche Niedertracht angeſichts der Majeſtät des To
des! Dasſelbe gilt auch von der Tatſache, daß die z in
der zu Ehren des Kaiſers benannten „Kaiſer Wilhelm II.-Straße“
ſämtliche Straßenſchilder entfernten! Die Spionen- und
Benzinriecherei der Franzsöſen iſt nachgevade zu
einer Lächerlichkeit gusgeartet und gibt den Korfioten andauernd
Stoff zu biſſigen Bemerkungen Die Zahl der auf Korfu anwe-
ſenden Engländer iſt gering, ſo daß man ſich mit dieſen, die man
ja ſchon von früher her kennt und die ſich übrigens einwandfrei
benehmen, nicht weiter beſchäftigt. Dagegen richtet ſich der Zorn
der Korfioten gegen die italieniſchen Gernegroße, die die Gelegen
heit benutzen wollen, ſich neben ihren Verbündeten ebenfalls auf
der Jnſel breit zu machen. Der Umſtand, daß italieniſcherſeits
des öftern von Korfu als von italieniſchem Gebiet die Rede gewe
ſen iſt, hat bei der Bevölkerung der Jnſel den Argwohn erweckt,
als ob eine dauernde Beſetzung durch die Jtaliener
zu befürchten ſei.

Hindenburgs Dank

Breslau, 1. Mai. Wie die „Schleſiſche Ztg.“ mitteilt,
hat Generalfeldmarſchall v. Hindenburg auf die Mit-
teilung, daß acht oberſchleſiſche Städte ihn zu
ihrem Ehrenbürger ernannt haben, jetzt zu Händen
des Oberbürgermeiſter Dr. Brüning in Beuthen
folgendes Schreiben gelangen laſſen:

„Euer Hochwohlgeboren haben mir mit den freundlichen Glück
wünſchen der verbundenen Städte Oberſchleſiens die Abſicht der
Städte Beuthen, Gleiwitz, r Myslowitz, Oppeln, Rati

ubor und zum mich zu Jhreme Jch An e Wü gern unddankbar an. re in ihr aber nicht eine meiner on zu
gedachte Ehr ſondern eine Anerkennung für die un erfoultertig. Pflichttreue und Tapferkeit der mir
anbertrauten Truppen Möchte alle Zeit die Erinnerung an
die Männer wach erhalten bleiben, die aus Oberſchleſien
ſtammend oder zum Schutze Schleſiens kämpfend, freudig ihr
Leben für König und Vaterland einſetzen.“ geg. Generalfeld
marſchall v. Hindenburg, Oberbefehlshaber

ma n

Die Krie serei niſſe der zweiten Hälfte
Se April

Von General d. Jnf. D. v. Blume
Seit der Mitte des vergangenen Monats iſt das Ge

ſamtbild der Kriegslage im weſentlichen unverändert ge-
blieben. An bemerkenswerten Einzelvorgängen hat es
leichwohl nicht gefehlt.e Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz üben

nach wie vor die Kämpfe um Verdun einen beherr-
chenden Einfluß auf die Kriegslage aus. Während dort
ie Artillerie ihr Zerſtörungswerk faſt ohne Unterbrechung

fortfetzte, wurde unſere Infanterie in den beiden letzten
Wochen nur einmal, am 17. und 18. April, für ein größe
res Angriffsunternehmen, und zwar auf dem rechten Maas-
ufer, eingeſetzt. Jm Sturmangriff warf ſie den Feind ſüd-
lich des Gehöftes Haudromont und bei dem Gehöft Thiau
mont eine anſehnliche Strecke zurück, wobei ihr mehr als
2000 Gefangene in die Hände fielen. Außerdem führten
zahlreiche Gegenangriffe des Feindes gegen verſchiedene
Stellen unſerer Front bei Verdun zu leidenſchaftlichen, für
die Angreifer ergebnisloſen und verluſtreichen Kämpfen.
Unſer Angriff ſchreitet ſyſtematiſch, daher langſam, aber
ſicher fort. Wenn bei den Gegnern auf Grund der Tat
ſache, daß wir noch nicht im Beſitz der Feſtung ſind, bereits
von einem Siege bei Verdun gefabelt wird, ſo kann ſolche
h r nur zur Steigerung unſerer Erfolg-
ausſichten beitragen.

Auf den übrigen Teilen der Weſtfront iſt die Kampf
tätigkeit lebhafter geworden. Doch hat es ſich dabei auch in
den letztvergangenen Wochen nur um örtliche Unter
nehmungen gehandelt, die, bald von dieſer, bald von jener
Seite ausgehend, erſichtlich den Hauptzweck verfolgten, mög
lichſt ſtarke Kräfte des Gegners von dem Kampfplatz bei
Verdun fernzuhalten. Artillerie-, Minen und Luftkämpfe
ſpielten dabei eine große Rolle.

Es ſind jetzt faſt fünf Wochen vergangen, ſeit unſere
Gegner der Welt laut verkündeten, ſie würden uns nun
mehr durch übereinſtimmende Einſetzung aller ihrer Kräfte
den Garaus machen. Aber nach wie vor führt die franzö
ſiſche Armee den Entſcheidungskampf bei Verdun allein und
ohne entlaſtende Mitwirkung der Bundesgenoſſen. Man
ſpricht allerdings von bevorſtehender Hilfeleiſtung durch
portugieſiſche „Elite“Truppen. Auch ſcheint Frankreich,
deſſen heimiſche Menſchenkräfte nach Einſtellung der 18-
jährigen ſowie der 46- bis 50jährigen Wehrpflichtigen er
ſchöpft ſind, mit Beginn der wärmeren Jahreszeit wieder
einen Teil ſeiner Kolonialtruppen nach dem europäiſchen
Kriegsſchauplatz herangezogen zu haben. während ein ande-
rer Teil dieſer Trupen durch Unſicherheit der Zuſtände in
Afrika gefeſſelt ſein dürfte. Endlich haben wir ſoeben die
überraſchende Nachricht erhalten, daß am 22. v. M. und an
den nachfolgenden Tagen mehrere Schiffe mit
ruſſiſchen Truppen nach Zurücklegung des weiten
Weges von Wladiwoſtok, alſo nach etwa zweimonatiger
Fahrt, in Marſeille gelandet ſind behufs Ver.
einigung mit der franzöſiſchen Armee. Es kann ſich dabei
freilich der Natur der Verhältniſſe nach nur um wenige
tauſend Mann handeln, die in der Kriegführung von
Millionenheeren bedeutungslos ſind. Ein Bluffl Aber
Väterchen hat ſeinen vrepublikaniſchen Kindern eine Oſter
freude bereitet. Das iſt immerhin ein gemütvoller Zug in
dieſer rauhen r egewit. wenn auch die Rechnung wohl
nachfolgen wird. hNicht entſchädigt werden ſich aber die Franzoſen durch
alledies für das Ausbleiben wirkſamer Unterſtützung von
ſeiten der Engländer fühlen, und es iſt nicht zu ver-
wundern, daß darüber in Frankreich trotz der Strenge der
Zenſur, mehr und mehr bittere Klagen laut werden. Von
England her ſucht man dieſe Klagen durch Hinweis auf die
großen materiellen Opfer zu entkräften, die Großbritannien
für die gemeinſame Kriegführung bringe, und ohne
die Bundesgenoſſen zur Fortſetzung des Krieges außer
ſtande ſein würden. Darauf wird aber neuerdings er-
widert, daß die materiellen Unterſtützungen Englands die
ſchweren Blutopfer der anderen um ſo weniger aufwiegen
können, als die Engländer ſie nicht unentgeltlich, nicht in
der früher gebräuchlichen Form von Subſidien leiſten, ſon
dern ſich für ſie durch Zinsforderung, Fabrikations-
dels- und Schiffahrtsgewinne überreich ſchadlos halten.
England wird doch ſchließlich nicht umhin können, auch
Heer und Flotte einzuſetzen. Jm gegenwärtigen Augenblick
befindet ſich allerdings dieſe Macht äußeren und inneren
Schwierigkeiten gegenüber, die ihr den Entſchluß zu groß-
zügigem Handeln ſchwer machen mögen. Es wird darauf
noch näher einzugehen ſein. Vorher aber müſſen wir noch
einen Blick auf die anderen Kriegsſchauplätze werfen

Schuß folgt.)

Die Kämpfe in Aegypten
London, 2. Mai. (Reuter.) Das Kriegsamt veröffenk

licht folgenden Bericht aus Kairo vom 30. April: Jn der
weſtlichen Wüſte ſind im Nordabſchnitt die Verhältniſſe
wieder in den gewöhnlichen Stand zurückgekehrt. Kleine
Patrouillen, gewöhnlich in Panzerwagen, fahren fork, ver
borgene Waffenlager aufzuheben und zu zerſtören. Ueber
eine viertel Million Patronengürtel ſind bisher ſeit der
Wiedereinnahme von Sollum gezählt worden. Zwei
verborgene deutſche drahtloſe Stationen wurden vor einigen
Tagen in der Wüſte ſüdlich von Sollum entdeckt und ein
gebracht. Moghora iſt durch unſere Truppen beſetzt
worden, um die Abſperrung ſtrenger handhaben zu können.
Die Anweſenheit britiſcher und egyptiſcher Truppen in
Kharga erleichtert die Aufklärung, die nach allen Seiten
hin ausgeführt wird, und die Fliegerkorps machen ſtändig
Flüge nach Dakhla. Keine Bewegung des Feindes von
dieſer Oaſe aus kann hoffen, unbemerkt zu bleiben.

Ruſſiſchesitalieniſches Abkommen

Lugano, 2. Mai. Große Beſtürzung erregt in
radikalan Kreiſen der Abſchluß eines Abkommens zwiſchen
Jtalien und Rußland mit der Verpflichtung gegenſeitiger
Aus lieferung von Fahnen flüchtigen undStellungspflichtigen. Da in Italien ſehr viele
Ruſſen keben, die bei einer Auslieferung ſchwere
Strafen zu gewärtigen haben, und die radi-kalen Parteien ſchon über ein gleiches Abkommen Ftaliens
mit Frankreich unzufrieden ſind, beabſichtigen n
Abkommen mit Rußland bei Salandra enerai
zu erheben.
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Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
gen eif Wage Eiſerne Kreuz

iſerne z 1. Klaſſe erhielten: Unteroffigier PaulOeſteritz aus Sbhrlenekn Roters aus Mühl-
hauſen und Leutnant Oberlehrer Dr. Gerſtenmeier aus

rg.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Sergegnt Reifen-

ſte in aus Köſen, Gefreiter H. Edel aus Bad Bibra, Gefreiter
Oskar Nürnberger aus Camburg, Gefreiter Herm. Schütz e
aus Weißenborn, Flugzeugführer, Unteroffizier Moosdorf
und Kriegsfreiwilliger Gefreiter Andreas Hechker aus Eis
leben, Unkeroffizier Oskar Haller aus Liü Gefreiker
Max Buch heiſter aus Aſchersleben, Vizefeldwebel Oberlehrer
Hr. Kleinicke aus Jeng, Vizefeldwebel Herbert Lauter-
vach, aus Rubolſtadt, Vizefeldwebel Hilmar Zapf aus
Waffenrod r Wilhelm Becker aus Naumburg,Hr. Köhler aus Erfurt, Unteroffigier Hans Reh
ein aus Langenſalza, P Max Lommer ausSchweina, Gefreiter Dr. phil. Rudolf Reeh, aus Langenſalza,

Gefreiter Theodor Lang aus Langenſalza, Gefreiter A. Lau
ter bach aus Rudolſtadt, Wehrmann Richard Hölzer ausWernburg, Jäger Paul Früh aus Langenſalza, Musteter
Hermann Schulze gus Jena, Musketier Leonhard Eckert aus
Eiſenach, Vizefeldgwebel W. Fuhrmann aus Bitterfeld, Mus-
ketier Paul Kapell aus Delitzſch, Gefreiter Kurt Creutz-
mann aus Spickendorf, Gefreiter Franz Gente aus Schönve
witz, Musketier Fritz Schellknecht aus Obergreißlau, Unter
offtzier Kurt Baumgarten aus Weißenfels, Architekt Albert
Rothe aus Lochau Sonate

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 1. Mai. (Auszeichnung).
Dem Gaſtwirt Franz Kaiſer hier, iſt die Rote KreugMedaille
verliehen worden. Der Ausgezeichnete befindet ſich jetzt in einem
S lazavett in Grodnow.

Weißenfels, 1. Mai. (Schuhinduſtrie.) Am An-
fange des Krieges waren in unſerer Stadt 186 Betriebe mit
4408 Arbeitern und Arbeiterinnen in der Schuhinduſtrie vor
handen. Am Schluſſe des Jahres 1915 waren es nur noch
98 Betriebe mit 2289 Beſchäftigten.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Deſſau, 1. Mai. (Geheimrat Grape Am

Morgen des 29. April ſtarb hier der Geh. Konſiſtorialrat rer
em. von St. Georg Karl Grape. Er iſt, wie der „St. A.“ ſchreibt,
in Barleben am 20. r 1841 geboren, hat alſo ſein
Leben auf 74 Jahre t dongte r er D.in großem Segen gewirkt; er gründete mit Gen.-Sup. Teichm a ler u. a. die Herberge zur Heimat, erbaute durch die
Wohltätigkeit des Geh. Kommerzienrats Seiler das große
Evangeliſche Vereinshaus, begründete mit ſeinem Kollegen
Werner das Kirchliche Gemeindeblatt für Anhalt, ſtiftete den
Jünglingsverein hierſelbſt, war bei der Gründung des Evan

iſchen Bundes für Anhalt tätig, ſtand bis zuletzt dem Analen Verein für Jnnere Miſſion vor.
W. Sondershauſen, 1. Mai. (Vom Lhzeum.) Wie der

„DHeutſche“ meldet, iſt der Direktor am hieſigen ſtädtiſchen Lyseum
und Oberlhzeum, Dr. Hermann Hegenwald, zum Direktor
des ſtädtiſchen Lyzeums in Herford gewählt und vom preußiſchen
Staatsminiſterium beſtätigt worden.

te. Osmünde, 1. Mai. Goldene Hochzeit) feierten
geſtern im Kreiſe ihrer Familie die Land mannſchen Ehe
leute hier. Dem hochbejahrten Jubilar, der noch in Dienſten
der Kirche ſteht, wurde von Vertretern der Kirche ein anſehn-
liches Geldgeſchenk überreicht. Auch ſeitens der Gemeinde
wurden dem Jubelpaar zahlreiche Ehrungen dargebracht.

te. Gröbers, 2. Mai. Goldenes Meiſter-Jubi-
läum.) Der hier in weiten Kreiſen bekannte ünd allgemein
geachtete Schuhmachermeiſter Wilhelm Wu ſt konnte geſtern ſein
ö0jähriges Meiſterjubiläum bei verhältnismäßig guter Geſund-
heit begehen. Dem Jubilar, der Mitkämpfer in den Feldzügen
1864, 1866 und 1870 war, wurden zahlreiche Glückwünſche zuteil.
Beſonders geehrt wurde er durch ein wertvolles Geſchenk der
Handwerksmeiſter von Gröbers. Möge dem verdienten Jubilar
ein noch langer und glücklicher Lebensabend beſchieden ſein.
Aus Landes und Skadkparlamenken

erbandskagungen Wahlen
Nordhauſen, 1. Mai. (Jn der heutigen Sitzung

unſerer Stadtverordneten) teilte der Magiſtrat zur
Kenntnisnahme mit, daß der von ihm gegen den Beſchluß der
letzten Verſammlung der Aktionäre der Harzquerbahn Nord-
hauſenWernigerode, den Sitz der Geſellſchaft von Nordhauſen
nach Wernigerode zu verlegen, erhobene Proteſt von der
zuſtändigen Aufſichtsbehörde abgelehnt worden iſt. Die
Verlegung erfolgt am 1. Juli d. Js. Die Stadtverordneten
bewilligten eine Beihilfe bon 300 Mark für die notleidenden

in BritiſchSüdafrika.
Lebens und Genußmitklkelfragen

Bernburg, 1. Mai. (Die Urſache des Fleiſchmangel s.) d unſerer Stadt herrſcht gegenwärtig ein ſtarker
e wiſchen Ker wohl noch verſtärkt hat. Dabei ſteht

abei ſte
feſt, daß hier Schl

vg verkauft worden. Die gegenwärtige Notlage wird nochdurch verſtärkt, daß regelmäßig die Fleſſcher ihre Läden erſt im

Laufe des Vormittags aufmachen und das Publikum ſo ge
u wird, vom frühen Morgen an ſtundenlang vor der

dentür zu warten. Der Magiſtrat hat nun zur Erleichterung
r daß an zzden Hut bis zum

e ei en verſorgung mehr als z PfunFleiſch abgegeben werden darf.
G

Bruno Freytag, Halle a, S.

Tenchern, 1. Mai. Im Jmkerverein) konnte derVorſitzende die erfreuliche äitteilung machen, daß es auch in
dieſem S für die Bienen ſteuerfreien Zucker geben
wird. Der bienenwirtſchaftliche Hauptverein hat mit der Zucker
raffinerie in Zelle ein Abkommen treffen können, wonach dieſe
ſolchen Zucker zum Preiſe von 38,50 Mark pro 185 Kilo
e ne abgeben wird. Die ſonſt entſtehenden Unkoſten haben

e Jmker zu tragen. Außer dem ſteuerfreien Zucker ſollen die
mker auch ſteuer pflichtigen Zucker erhalten. Sie müſſen

ſich, wenn ſie ſolchen wünſchen, an die Reichszuckerſtelle in Berlin
werden. Die meiſten Jmker werden ſicher davon Gebrauch
machen, da der ſteuerfreie Zucker ja längſt nicht mehr zur Winter
fütterung ausreicht.

g. Aus dem Saalkreiſe, 1. Mai. Beendete B eder Halmfrüchte). Die Beſtellung der Halmfrüchte gilt bi
auf wenige Ausnahmen als beendet; der ausgeſtreute Samen i
gut aufgegangen, ſo daß der Stand ein regelmäßiger iſt
und die jungen Saaten ſich kräftig entwickeln. Die ſcharfen
Oſtwinde haben die obere Humusſchicht ſtark ausgetrocknet, ſo
daß Niederſchläge erwünſcht ſind. Das Hacken der Saaten iſt
bereits in Angriff genommen. Jm Mittelpunkt der Arbeiten
ſteht jetzt die Zurichtung und Beſtellung der Rüben- und Kar
toffelächer; auch dieſe Arbeiten ſind bereits rüſtig vorwärts ge
chritten. Klee und Lugzerne ſtehen im ſaftigen Grün, ſo daß
er erſte Schnitt nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird.

(D, Nordhauſen, 1. Mai. (Ernteausſichten.) Der
Stand der Saaten in unſerer Gegend verſpricht eine geſegnete
Getreide und die Obſtbaumblüte eine reiche ObſtErnte.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Weißenfels, 1. Mai. (Eiſenbahnunfall.) Heute,

1,39 Uhr nachmittags, wurde der der Bahnmeiſterei I hier unter
ſtellte Kottenführer Auguſt Neumann von hier öſt
lich der Blockſtelle Burgwerben der Strecke Corbetha
Weißenfels von der Lokomotive des einfahrenden D-Zuges 6822
am Kopfe und beiden Beinen überfahren, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Der Hergang iſt noch nicht auf
geklärt.

tzk. Kronach, I. Mai. (Todesſturz eines Kindes.)
Hier ſtürzte ein vier jährige s Mädchen vom Dache des elter-
lichen Wohnhauſes auf die Straße herab und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß nach zweitägigem Leiden der Tod des Kindes
erfolgke. Das Mädchen war wegen einer kleinen Unartigkeit in
die Dachkammer eingeſperrt worden und war durch
das Dachfenſter auf das Dach hinaufgeklettert.

Halberſtadt, 1. Mai. (Die BGiftſchlangen in
unſeren Wäldern,) ſcheinen in dieſem Jahre ganz beſon
ders reichlich auftreten zu wollen. An den Oſtertagen wurden
in den Spiegelsbergen in der Nähe der Brockenbank Hreuz
otte rn bemerkt; ein Soldat wurde von einer Natter gebiſſen.
Jetzt iſt auch im Huywalde ein Soldat von einer Kreugotter
gebiſſen worden und liegt ſchwerkrank im Salvatorkrankenhauſe
darnieder.

tz2k. Burgan, 1. Mai. (Am Waſſer ſpielende Kin-
der.) Hier iſt das dreijährige Söhnchen des Baggerers
Keucher in der Saale ertrunken. Der Junge hat mit anderen
Kindern in dem Kahn ſeines im Felde ſtehenden Vaters
geſpielt und iſt dabei über Bord gefallen.

Eilenburg, 1. Mai. (Leichen landung.) Am 14.
April hatte ſich bekantlich der Rohproduktenhändler Louis
Mohs aus ſeiner Wohnung entfernt und war ſeitdem ver
ſchwunden. Sein Leichnam wurde jetzt in der Mulde bei Düben
gelandet.

Großneuhauſen, 1. Mai. (Jn der Regenwaſſer-
tonne ertränkt.) Hier ertränkte ſich in einem Anfall von
Schwermut die 78 Jahre alte Frau Sch. Man fand ihren
Körper mit dem Kopf nach unten in einer nur halbvollen Regen
waſſertonne.

Eckartsberga, 1. Mai. (Ein Kind im Dorfteich
ertrunken.) Von einem ſchweren Geſchick iſt die Familie des
Landwirt Großmann im nahen Seena betroffen worden.
Die Eltern vermißten gegen mittag ihr 3Wjähriges Töch
terchen. Nach langem Suchen fand man es als Leiche im
Dorfteich. Jedenfalls hatte es dort geſpielt und war in das
Waſſer gefallen und ertrunken, ehe jemand den Vorfall bemerkt
hatte. Der Vatrr iſt erſt kürzlich mit ſchwerer Kopfwunde aus
dem Kriege entlaſſen

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte
W. Gauerſtadt (Herzogt. Koburg), 1. Mai. (Feuer.) Jn

der Nacht zum 1. d. Mts. brach hier in der Scheune des
Brauereibeſitzers und Gaſtwirts Büchner Feuer aus, das raſch
um ſich griff und auch die Göpelhalle und die Kegelbahn
der Gaſtwirtſchaft einäſcherte. Einer größeren Anzahl Feuer
wehren aus den Nachbardörfern gelang es, das Feuer ein
zudämmen. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Jerichow, 1. Mai. (Einem Waldbrand) zwiſchen
Wulkow und Redekin ſind 16 Morgen Kiefernbeſtand
zum Opfer gefallen. Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Magdeburg 1. Mai. (1500 Mark aus der Ladenkaſſe geſtohlen.) Am Sonnabend mittag hat ſich in einem

Laden der Michaelſtraße ein Dieb vom Hausflur aus Einlaß
verſchafft und verſchiedene verſchloſſen geweſene Behälter aufge
brochen. Geſtohlen wurden 1500 Mark.

g. Oſendorf (Saalkreis), 1. Mai. Die Saatgeſtohlen).
Einem hieſigen Einwohner wurden von ſeinem mit Kartoffeln be
ſtellten Acker nicht unbeträchtliche Mengen der Knollen wieder aus
gegraben und entwendet. Die Nachforſchungen nach den Tätern
ſind im Gange.

tzk. Erfurt, 1. Mai. (Teure Zigarretten.) Wegen
Vergehens gegen den Deſert des ſtellvertretenden Generalkom-
mandos vom 1. Januar 10916 ſtanden am Freitag zwei junge
Leute unter 18 Jahren vor dem Erfurter Schöffengericht.
Jm März d. Js. waren ſie nach 6 Uhr abends ohne Begleitung
ihrer Eltern oder Erzieher in einer Gaſtwirtſchaft angetroffen
worden, und ferner hatten beide auf der Straße Zigaretten ge
raucht. Einer der Angeklagten führt als Schutzbehauptung an:

„Wenn ich nicht rauche, lachen
Urteil lautete gegen jeden
Geldſtrafe.

tzk. Jlmenan, 1. Mai. (Beſtrafte Ueberſchreitung
der kegelnheiſtee s Das hieſige ffe verurteilte
den Fleiſchermeiſter P. in Gera (S.G.) zu 150 Mk. Geldſtrafe
oder zehn Tagen Gefängnis, weil er die Höchſtpreiſe für
Schlachtſchweine nicht innegehalten hatte. Statt 125 Mk.
hatte er der Verkäuferin eines Schweines nicht weniger als 140
Mark für den Zentner Lebendgewicht gegahlt.

K. Bitterfeld, 1. Mai. (Diebſtähle.) Jn vergangener
Nacht wurde in einem am Ratswall belegenen Grundſtück ein
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Der Dieb iſt durch ein Fenſter
von der Straße aus eingeſtiegen und hat aus einer im Glas-
ſchrank ſtehende Kaſſette eine Geldſumme von 165 Mk. ent
wendet. Sonderbar iſt, daß er etwa 35 Mk. in Silber und
Nickel hat liegen laſſen. Der Diebſtahl kann nur von einer
Perſon ausgeführt ſein, die mit den Verhältniſſen
genau vertraut geweſen iſt und gewußt hat, daß der Be
ſtohlene mit ſeiner Familie eine e hoch ſchläft. Einem
hieſigen Arbeiter wurde auf ſein Sparkaſſenbuch, das er in etner
Kiſte zwiſchen die Wäſche geſteckt hatte, eine Summe von 287
Mk. bereits am 20. Oktober v. Js. abgehoben. Erſt jetzt wurve
der Diebſtahl entdeckt. Der Beſtohlene bewohnte in einem am
Ratwall belegenen Hauſe eine Stube, die er während ſeiner Ab-
weſenheit ſtets verſchloſſen gehalten hat. Er vermutet, daß ſich
jemand durch Benutzung eines falſchen Schlüſſels Zugang zu dem

h en

Zimmer verſchafft, das Sparkaſſenbuch entwendet, das Geld
abgehoben und das Buch wieder an den Aufbewahrungsort gelegt
hat. Ein beſtimmter Verdacht beſteht, iſt die Sache noch

nicht aufgeklärt:.

Aus dem Gerichtsſaal
Beſtrafte Milchpanſcherei

Die Milchverkäuferin Jeſe rich aus Halle war von einem
Beamten dabei betroffen worden, wie ſie ſtark gewäſſerte Milch,
die gang blau ausſah, verkaufte Sie wollte die Milch nicht ſelbſt
gewäſſert haben. Fetzt mußte ſich die Milchtäuferin wegen Ver
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſ vor dem Halleſchen
Schöffengericht verantworten. Zwei Zeugen bekundeten, daß
ſie einmal geſehen hätten, wie die Angeklagte auf einer Treppein einem Hauſe, wo ſie Milch verkauft hatte aus der dort befind

lichen Leitung ein Maß mit Waſſer füllte und dies in die Kanne
füllte. Nach hartnäckigem Leugnen geſtand die Angeklagte die
Tat halb und halb zu. Das Gericht ſah noch einmal von einer
Gefängnisſtrafe ab, weil die Angeklagte erſt einmal wegen eines
ähnlichen Vergehens vorbeſtraft ſei. Da aber die Tat eine harte
Sühne forderte, erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von
hundert Mark und Veröffentlichung des Urteils in ſämtlichen
Zeitungen. Das Treiben der Panſcher beſonders in den ſchweren
Zeiten des Krieges ſei ein gemeingefährliches.

Eine ſeltſame Haſengeſchichte
Dem Pflugknecht W. in Hettſtedt war es aufgefallen, dafz ſich

i Männer auf einem Acker bewegten, der nicht weit von
jenigen lag, auf welchem er pflügke. Plötzlich hörte er einen
Schuß und ein angeſchoſſener Haſe lief hart an ihm vorbei.
Einer der beiden Männer folgte dem Tiere und ſchlug es tot.
Dann vergrub es es im Acker. W. holte in einen anderen
Mann, der in der Nähe e. Sie holten den en heraus und
wollten ihn zum Jäger bringen. Als W. ſich wieder allein befand,
kam der Wildſchütz und verlangte den Haſen heraus, der ihm auch
nach einigem Sträuben ausgehändigt wurde. W. kannte den
Mann nicht beim Namen. Als dann ein Fuhrmann des Wegs
kam, wurde dieſer gefvagt, ob er nicht zwei Männern begegnet ſei.
Der Fuhrmann bejahte dies. Er ſei zwei Bergleuten begegnet
nud dann außerdem einem gewiſſen Klepzig und ſeinem
Schwiegervater. Klepzig wurde dann von W. als der Schütze
feſtgeſtellt und vom Schöffengericht zu Hettſtedt zu dreißig Mark
Geldſtrafe verurteilt. Er legte Berufung ein und meinie, wenn
der Fuhrmann zufälligerweiſe die beiden Bergleute auch gekannt
und dieſe genannt hätte, ſo wären dieſe die Hereingefallenen ge
weſen. Außerdem erbrachte er eine Art von Alibibewels und will
zur fraglichen Zeit in Hettſtedt geweſen ſein. Die Strafkammer
zu Halle verwarf ſeine Berufung, da ein Zeitirrtum ſehr wohl mög
lich wäre. Außerdem habe ihn der Zeuge W. genau erkannt.

Wie man die Kunden zum Kaufen zwingt
Der Händler Holling in Eisleben hatte Butter feilgehal

ten. Als einige Frauen hocherfreut dieſes ſeltene Gut kaufen
wollten, erhielten ſie den Beſcheid, daß nur Butter an diejenigen
abgegeben würde, die auf ein Stück Butter vier Pfund Quark
kaufen würden. Die Frauen wandten ſich kluger Weiſe ſofort
an die Polizei und der Händler wurde wegen Umgehung der
Höchſtpreiſe zu dreißig Mark Geldſtrafe verurteilt. Er fühlte
ſich zu unrecht beſtraft und legte Berufung ein, dievon der Halleſchen Strafkammer verworfen wurde. Die Straf-
kammer ſah in ſeinem Verhalten eine gemeingefährliche Um-
gehung der Höchſtpreiſe.

Opfer der Schundliteratur
Der Hausburſche Wilde nußte von ſeinem Herrn entlaſſen

werden, weil er bei ſeinen Aufträgen über Gebühr und oft
ſtundenlang ausblieb. W. verſchlang in dieſer Zeit begierig
Schundliteratur. Um ſeiner in ſchlechten Verhältniſſen lebenden
Mutter ſeine Arbeitsloſigkeit zu verheimlichen, brach er mit
ſeinem Bruder, der ſtellungslos war, bei ſeinem ehemaligen
Arbeitgeber ein und erbeutete gegen 10 Mark. Der Vater der
Burſchen hat ſeit 12 Jahren ſeine Familie im Stich gelaſſen, ſo
daß der Mutter die Ernährung und Erziehung der Söhne allein
oblag. Wegen des Einbruchdiebſtahls wurden die beiden je zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt,

Verantwortlich:
Fr den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen und

ndelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsfaal, Kongreſſe
und e H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.

ennnnnnnn—;„„

Leipzigerstrasse 100, Erdgeseh., I. u. U. Stock

Kleiderstoffe, Seidenstoffe,
Jacken-Kleider, Mäntel, Röcke,

Kleider, Blusen, Unterröcke, Morgenröcke,
Kinder Bekleidung für Mädchen und Knaben.

Beste Maßanfertigung. Gewissenhafte Bedienun

m Dasder Angeklagten auf 90 Mark
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Mittaldeuisohe Privat Bank Fiſſalo
Halle a. S. m e i Jusführung Klee bahgechteten kransobtlorer

r Walhalla Theater mAnfang 8.30 Uhr.

HNente Dienstag zum 2. Mal

Die spanische Fliege,
Schwank in 8 Akten von Fr. Arnold u. Ernst Rach.

Hauptädarsteller:
Fanny Vareny Vom Neuen Theater in Hamburg,Liese Jakols Vom Intimen Theater in Nürnberg.
Wilhelm Panta Fom Stadttheater in Posen,Felix Beunß vom Deutschen Theater in Hannover,
Oarl Lambertin Vom Hoftheater in Gera,

Konſervativer Verein für Hulle

und den 6öuglkreis.

Die für Dienstag, den 2. Mai angeſetzte
ordentliche Mitglieder- Verſammlung kann aus
beſonderen Gründen erſt am

Dienstag, den 9. Mai
im „Goldenen Schiffchen“

abgehalten werden. [1360

Der Vorſtand.

Saalschloſ Brauerei
Mittwoch, den 3. Mai 1916

Konzert
der Kapelle Görlach, (1360

von nachmittags 3 bis 7 Uhr abeuds.De Eintritt 35 Karten gültig. Militär frei. W
Privat-Realschule von Toller, Leiprig,
Gottschedstr. 30. u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt ve-
rechtigen zum einj. freiw. Militärdienst, Arbeitsstunden und
Pensionat.
11 1 Uhr.

Auskunft bereitwilligst. Sprechstunden Werktags
Prof. O. Toller.

Eisschränke
für Prävat u. gewerhbl. Be-
triebe in großer Auswahl.

Schaub Co.e Am Schlachthof.

Direktor

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 5. Mai d. Js.,

n von 9 Uhr vormittags an, findetNitzwgh den 3. Mai 1916. in unſerem Fundbureau hier,
t

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 ühr. Thielenf
c ſtraße Nr. 1, öffentlicheErmäfßigte Preiſe S Verſteigerung von Fundgegen

Sondervorstellnng für dio Wohl-fahrtskassen der Deatsehen Bühnen- n raten ſofortige e
genossenschaft und des Dentschen Zwiſchen 12 u. 1 Ubr mittags

z Bähnenvereins. 2910 kommen 3 Fern und Overn-
Robert und Bertram zum VLerkauß.
S oder Die lustigen Vagabunden e e önigliche Eiſenbahndirektion.
SPoſſe mit G aſtlang und Tanz

von Guſtav Raeder.
Im 3. Bild Konrerteinlagen. S
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Astoria-
bichtspielhaus.

NMittwoeh Donnerstag

lrosse

Jugend Familien

Korstellung,.

BratkKlassiges
Programm.

Stadt Theater
III

Grüneumnedbäelen

1. 1,35, 1,60 K.
C. F. Riätter.,

Leipzigerstrasse 90.
Mts. des Rab.- Spar-Ver. J

1 Paar Jucher,

Bdms. ca. 7 Jahre alt, beide ſicher,1 u. 2ſpännig, r. auch v
preiswert zuHalle b Tel. Keitſtr.5

Inſpektor-
We pferd,

bellbrauner Wal
174 Bomſ. f.e r m ſchwerſtes Gewigr, totſicher ge

uswabl. 2 Z Brart preiswert zu verkaufen.
„Gr. Steinſtr. 84. Magdeburgerſtr. 28. Tel. 4426.

Dunkelſchimmel

Stute, e
ſelten ſchön, lan J r
170 Bdms., im 4. tehend,ſtadtſicher, ein und Twei

gefahren, preisw. zu verkaHalle a. S. Geiſtſtr. 5, et

Verkaufe3 ſprungfäbige Herdbuchſtiere

ren rotbunten Elbmarſchlages (rotb. Holſteiner).

Untertaillen
Grofſe

H. Schnee Nacht.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Der
Roſenkavalier.

Altes Theater: Mittwoch: Der
Ehrenbürger.Operetten Theater: Mittwoch:
Der dumme Auguſt.

Erfurt.
StadiTheater: Mittwoch: Maria

Magdalenga.

Vinnaeheglüver

mit Patentversehluss
sehr billig. Pleiseh-e hackmaschinen-

Mi L des Rab. Spar-Vèr J für äenMauggebra non N. 6,25.

H. Schnee aehl, e v.
Erſtes Spezialgeſ

84. C. F o Ritter 9fßee gute Leipaigeratrasse 90.

en.

Dunkelfuchs und brauner, 45 geller soll die ihm zugänglichen Beweisurkunden, insbesondere

von der Decken, Laumühlen,
Babnſt. Hechthauſen, Bez. Stade.

läßt zum ben von Wäſchw. weben (rote Schrift auf

in allen
ßeiohhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. (1364]

Bapdwirtöchaffltehe Naehinen

Ausführungen

ßeparaturwerkstaft

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Königstrasse 35,

Namen od. Vorname t

We ßem Band) M. SchneeNachflg. G Steinſtraße 84.

u
Revn et uch7 ie rift-See 3 flott arbeitet, wird

Die des Anſpektors, bei
eben Gehalt, e ucht. Bewer
bungen mit enslauf, p botegraue ee W

g.

brosse

ngaben über Alter, Grö
werden erbeten suban Rudolf Mosse, r
Geſucht ſpäteſtens T. Fuſt gewiſſenhafter, erwer s
S Aufſeher-.ehe heriet

n n t Haus Müchel
ergut Hau nton, be Wettin a. S.

Junge Mädchen
finden herzliche Aufnahme zur
Erlernung des Hausbaltes u.
Erholung. Monatlich 75 Mark

große Auswahl

ſowie
Däniſche und Pferde
Adenburger

Sohr. Grunsfeld.,

Wir empfeblen wieder eine ſehr

belg. Arbeitspferde

ſchweren und leichteren Schlages,

in unſerer Filiale Dorotheenſtraße 7 (am Hauptbabubo).

e u. Ref. Penſion Gabbe,22 Blankenburg a.

Perſonen Angebote

Sehrerfabr. gebild. Landwirt.
46 Jahre alt, i x r ſelbſtänd.
Verwaltung z. ſo u hh Salle a. S.
witzerſtr. 2Stelle ſuchen Junger S
tärverw. u. Scholar f. mittl. Güter.
Binneweiß, Jnh. FriedrichGareis, äererisiägiser Stellen
rermittler, Sternſtr. 12 (2922Kleinknechte ſuchen Stellen.
llermannBlsner, Sarg wätiger

Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.
Empfeble Landw. Mamſells,
Scholarin, Stub. u. Hansmädch.

Vertreter: (1367
Paul Spengler.

Fernruf 5697.

Wir haben eine Auswahl
erſtklaſſiger

Wagenpferde
in verſchiedenen Größen, ſowie

zehpr. Orunsfeld,
Reitpferde e.

JJulius Kühnſtr. 5-6.

Laura Falcke, e a
gewerbsmässige Stellenvermittlerin

Schmeerſtr. 22, direkt a. Markt.

Riesenauswahl
in

Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons, Küchenem.
noch zu alten Preisen

empfiehlt
u Iauptwann,
Kl. Ulrichstr. und b.

Fernruf 1087.

Die Handelskammer zu Halle a. S.
Gemüäss der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs-

Kanzlers betr. Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Web-,Wirk- und Strickwaren vom 30. März 1916 und den Ausfühbrungs-
bestimmungen über diese Bekanntmachung von demselben Tage
ist bei der Handelskammer zu Halle a. d. S. ein Schiedsgericht
für ihren Bezirk gebildet.

Zum Vorsitzenden des Schiedsgerichts ist vom KöniglichenRegierungspräsidenten zu Merseburg der Stadtrat Kinne, zum
Stellvertreter des Vorsitzenden der Stadtrat Frenzel, beide in
Halle a. d. S., ernannt.Das Schiedsgericht ist zuständig, wenn der Verkäufer seinen
allgemeinen Gerichtsstand im Bezirke der Handelskammer zu
Halle a. d. 8. hat.

Der Antrag auf schiedsgerichtliche Entscheidung. ist schrift-
lich an die Handelskammer zu Halle a. d. 8. zu richten oder zu
Protokoll des Schriftführers des Schiedsgerichts bei der Handels-
Kammer zu stellen. Er soll unter Darlegung der Sachlage und
Angabe der Beweismittel kurz begründet werden der Antrag-
Vertragsurkunden und Briefe beifügen.

Für das Verfahren werden Gebühren und Stempel nicht
erhoben. Das Schiedsgericht bestimmt, wer die baren Auslagendes Verfahrens zu tragen hat, und setzt die Höhe der Aus-

lagen ſest- (2924Halle a. d. S., den 29. April 1916.
Die HandelsKammer.
Steckner. Roediger.

Dr. Pfahl.
289. Verſteigerung m m ſtädtiſchen Leihbauſe rör Wikais.

Den 10. Mai 1916 und folgende Tage ſollen uneingelöſte Pfänderverſteigert werden, über welche im Mai und Juni 1915 die der
ſcheine P Nr. 79 152 bis G Nr. 13400 ausgeſtellt worden ſind und
zwar in der Ordnung, daß mit Gold- Silberſachen, Juwelen cSaſchennbren aller rt begonnen wird.Kröten- und Froſ chlaich

ſowie
kauft das

Kaulquappen
Phnyſiol. Jnſtitut der Univerſität,

WMuagdeburgerſtraße 21. 1361

Trauer
Kostüme Kleider Blusen Hüte
Schleier Schürzen Kleiderstoffe

Anfertigung nach Maß schnellstens.
Auf Wunsch Auswahl ins Haus. (2915

A. Hutfh Co.
Große Steinstraße und Marktplats.

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines zweiten präeh-

tigen Kriegejungen zeigen hocherfreut an
Ingenieur Willy Schütze,

z. Zt. im Pelde,und Erna Schütze, geb. Köhler

Alsloben a. S., Kl.-Ostern, den 30. April 1916.
LILIIIIIIIIIIBGGIDAD==ADD—=AD=DII==DIGG=—===DI*DB

Am Montag früh 11 Uhr verschied unerwartet nach

Kurzem schweren Leiden mein herzensguter, inn t
geliebter Mann, Bruder, Schwager und Onkoel,

Rentier
Hermann behnert,

im Alter von 44 Jahren.

Bertha behnert geb. Sehwarze.

Halle a. S., Rud. Hayxmstrabe 17,
Mötzlich, Peissen, Raunitz, Zittan,

277 findet am 4. Mai, Nachmittag 4 Uhr, int. 2 r statt. Etwa zugedachte Kranzependen
erbeten an Gutsbesitzer Rich. Lehnert.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Verein der Saaldesitzer von Halle 8. u. Umgegend

Am 29. A h Fgtarb nach längerem schwerem Leiden
unser HebesTionara Müller.

Ehre seinem Andenken!
Halle S., den 2 Mai 1916.

Der Vorstand.
Beerdi Mittwoch, den 4. Mai, nachm. 3 Uhr auf dem
Gertravdenfrie r Bammelpunkt 2 Uhr beim Kollegen

midt, Deegeauerstr., 12

W. Lehwann.
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44 Bernburg, 1. Mai.
Die Vereinigung zur Förderung der Südlinie des Mittel

landkanals hielt heute in Bernburg ihre konſtituierende Sitzung
ab, in der Geheimer Regierungsrat Dr. Stegemann-
Braunſchweig zum Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Leinvebe r
Bernburg zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und Stadtrat Gr a u
Halberſtadt zum Rechnungsſührer gewählt wurden. Dann
wurden die Vorſtände der einzelnen Ausſchüſſe beſtimmt. Jn den
Vorſtand des anhaltiſchen Landes und des Ve Sſchuſſes wurden gewähle: Oberbürgermeiſter LeinveberBern
burg, Kommerzienrat Richter Deſſau, Bankdirektor Wragge
Bernburg, Syndikus Dr. Rauſch Deſſau, Direktor Popp
Bernburg, Kommerzienrat SachſenbergRoßlaäu und r
bergrat Ganihe- Leopoldshall. Darauf fand im Stadhan
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, an der eine ſehr t
guswärtiger Vertreter teilnahm. Als Vertreter des
Stagts miniſteriums war der Präſident der Herzoglichen Finanz
direktion, La n ge erſchienen. Ferner waren u. a. fend ausHalle Stadtbaurat Lammers und Sandelzrammer Soneit s

Br. Pfahl.
Der Vorſitzende der Vereinigung, Geheimer Regieru

Hr. Siegemann-Braunſchweig, eröffnete die nd
r enle p. u. Ich S r S gangen A Gam beſſ r dur e räwmli u r aehe al Teite ber emneen r n e, Ken
Mittellandkanal nehmen werde, hätten ein Intereſſe daran, nun
auch die Linien für ſich geſichers gu ſehen. Dieſe Jmereſſen ſeien
ja nicht auf das Gebiet beſchränkt, das die nigung te,j ſei m beſten Sinne der GCinfluß e e ber

See e eSodann ſprach Baurat Contag Berlin in einem aus
führlichen Vortrage über

die Linienführung der ſüdlichen Strecke
des Mittellandkanals

und die anſchließenden Stichkanäle nach Hildesheim Und
Halberſtad t ſowie über den Verbindungskangl nach der Saale
bei Bernburg. Wie allgemein bekannt, ſo führte der Redner
einteitend cirs, ſei außer der in früheren Projekten vorgeſehenen
nördlichen Linienführung in den Vordergrund getretenen wirk
ſchaftlichen Geſichtspunkte eine neue, ſüdliche, r
ton Hätunover über Peine, Braunſchweig Und
Oſchers leben nach Magdeburg bearbeitet worden. Bei
dem Projekt der Weiterführung des Rhein Hannvover Kanals zur
Elbe kommt nicht nur die billigſte Verbindung der bisher getrenn
ken norddeutſchen Stromgebiete für den weſtöſtlichen Durch
gangsverkehr in Frage, ſondern gleichzeitig handelt es ſich darum,
die ganze Anlage auf eine breite wirtſchaftliche Grundlage zu
ſtellen. Dies trete ein bei der Wahl der ſüblichen Linie und könne
durch den Anſchluß von Shichkanälen, insbeſondere eines Ver
bindungskangals nach der Saale oberhalb Bernburg,
noch in ganz beſonderem Maße erweitert werden. Ein derartiger
Kanal ſchließe das ganze obere Saale gebiet bis hinauf
nach Leipzig unmittelbar an den Mittellandkanal an.

Nach eingehender Beſprechung der briden projektierter Linien
führungen wies der Vortragende darauf hin, daß die neuerdings
oberhalb Magdeburg bei Salbke ins Auge gefaßte Einmün-
dung der ſüdlichen Linie nicht nur eine Verkürzung der Kanal
ſtrecke um rund 20 Kilometer und damit eine Verringerung der
Vaukoſten um mehrere Millionen Mark zur Folge habe, ſondern
auch eine für die Schifffahrt günſticere Verbindung mit der
oberen Elbe ſcheffe. Bei der Wahk der Einführung des
Kanals oberhalb Magdeburgs bei Wüſterhüſen in die Elbe würden
ſich die Koſten von 134 Millionen guf 120 Millionen
Mark ermäßigen und die Mehrkoſten der Südlinie gegen
über der auf 180 Millionen Mark veranlagten Nordlinie auf 12
Millionen Markverringern, alſo nur noch 10 Prozent ausmachen.

Der noch nicht in Bearbeitung genommene Verbin-
dungskanal von Ofcherskleben nach der Saale
würde nach ungefährer Berechnung eine Länge von 45 bis 50
Kilometer und 5-6 Schleuſen erhalten. Kurz nach der Ab-
zweigung aus der i ktung der ſüdlichen Linie bei
Oſchersleben müſſe der Verbindungskanal die Bode
kreuzen, um dann auf dem vechten Ufer verbleibend ſich unab
hängig von der Bode über Weſteregeln und Egeln bis
öſtlich Staßfurt hinzugiehen. Von hier aus ſeien zwei Mög
lichkeiten der Weiterführung vorhanden. Entweder könne der
Kanal auf der L ne zwiſchen Preußen und Anhalt, dem
Lauf der Bode folgend, durch Staßfurt in der Richtung auf
Hohenerxleben, Neugattersleben und dann
zwiſchen Nienburg und Bernburg in die Saale geführt
werden, oder er könnte öſtlich Staßfurt das Bodetal verlaſſen
und ſich in ſüdöſtlicher Richtung zwiſchen Neundorf und
Rathmannsdorf nach der Wipper bei Jlberſtedt hin-
ziehen, um ſo oberhalb Bernburgs die Saale zu erreichen.
Dieſe letztere Strecke würde, Staßfurt abgerechnet, nur eine
Länge von 13 Kilometern haben, um 5 Kilometer kürzer ſein, als
die der Bode folgende und zwiſchen Nienburg und Bernburg die
Saale erreichende Linienführung; außerdem erfordere ſie eine
Hefällſtufe weniger, da ſie in das Oberwaſſer der Bernburger
a münde. Abgeſehen davon, daß gegenüber der Führung
im etal, die koſtſpielige Brückenbauten und Rohrbauten zur
Entlaſtung des Kanals vom BVodewaſſer bedinge, und mehrere
Millionen Mark an Baukoſten erſpart würden, ſei auch die Ein
führung oberhalb B gs vorteilhafter für die
Schifffahrt nach Hakle und Leipzig. Denn für dieſenVerbindungskanal ſei nicht Bernburg, ſondern Halle und
Leipzig mit dem ganzen Hinterland der wirtſchaftliche
Endpunkt.

Der Ausbau des Mittellandkanals in ſüdlicher Linien-
führung mit den Stichkanälen nach Hildesheim und Halberſtadt
und dem beſchriebenen Verbindungskanal nach der Saale, alſo
mit An ſchluß ſowohl an die Slbe als an die Saale
bilde ein cinheitliches Werk eſſen wirtſchaftliche Berech-
tigung und Bauwürdigkeit nachzutveiſen, der Vereinigung zur
Förderung der ſüdlichen Linie des Mittellandskanals“ unſchwer
gelingen dürfte.

Sodann ſprach der Handelskammerſyndikus Dr. Rauch
aus Deſſau über die volks wirtſchaftliche Bedeu-

r h cdie Frage, i iete von der Waſſerverbindung
Vorteile hätten, In erſter Linie ſtehen hier der Kreis Bernburg
und das Staßfurter Revier mit ihren reichen Schätzen an Kali-
ſalzen, Steinſalz und andern Chemikalien. Der Kanal eröffnet
ihnen die Verbindung nach Halberſtadt, Braunſchweig, Hannover
und dem Weſten, nach urg und dem Norden und Oſten,
nach Halle und Leipzig, über die Saale und den beabſichtigten

Elſter-Saale-Kanal. hFür die übrigen Teile Anhalts (Deſſau, Zerbft, Köthen) ſei
bezüglich der Verbindung nach dem Weſten an ſich die Linien
führung zunächſt gleichgiltig. Aber die Südlinie habe auch für
ſie beſondere Vorteile. Sie bringe die Verbindung mit Staßfurt,
Halberſtadt, Braunſchweig, auch ſei der Waſſerweg elbaufwärts
von Magdeburg aus fürzer. Die Rordlinie führe durch ein
weniger induſtriell belebtes Gebiet.

Der Redner konnte auf Grund eingr Umfrage bei einer
großen Anzahl von Firmen den Rachweis erbvingen, daß der
Verkehr allein aus Anhalt ſehr ſtark werden würde. Die Bezüge
an weſtfäliſcher Sternkohle und Koks anſtelle der bis
herigen engliſchen Kohle, an Roheiſen und anderen

Beilage zu Vr. 205 der Halleſchen Heitung
ür Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
4 Halle, den 3. Mai.

Aufruf zum Sammeln von Küchenabfällen
Nun nimmt auch der Magiſtrat der Stadt Halle des

Wort und fordert dringend zum Sammeln von Küchen
abfällen in einem Aufrufe auf, in dem es heißt:

Die Bewohner der Stä klagen über Milch und Fleiſch
knappheit. Sie denken daran, daß auch ſie bei
gutem und ernſtem Willen dazu beitragen können, dieſen Mangel
zu klindern! Hunderte von Zeninern wertvoller Küchenabfälle

ne immer ungenutzt in r alstermi den großen und kleinen Viehhalkern zuchtuns Maft tet den Städtern aber die reich
kichere Verſorgung mit Milch und Fleiſch ſichern

Jangwe W im gehneln, iſt bald inn an der mangelnSan Arends ver eif des Unterwehmens in der Bürger
t geſcheitert. Jngwi haben die jedermann S

ten in der Milch und Fleiſchderſorgung ſicherlich bei
n tändnis und Sinn für die Notwendigkeit geweckt, im

Und im eigenſten ntereſſe das r Verſäumte
nachzuholen. Die ſtädtiſche Verwaltung erhofft daher von eitiem
zweilen Verſuche beſſeren Erfolg. Es iſt beabfichtigt, die Küchen
abfälle regelmäßig in den Häuſern abzuhslen, ſie zur Vermei
dung des Verderbens zu trocknen und an Viehhalter zu mäßigen
Preiſen abzngeben. Vorausſetzung des Gelingens iſt aber die
tatkräftige Mitwirkung aller Bürger, die ihre Abfälle bisher nicht
nutzbringend verwerten. Zur Vereinfachung der Organiſation
wenden wir uns vertrauens. voll an die Hausbeſitzer un
ſerer Stadt. Wir bitten dieſe hierdurch dringend, alsbald durch
Umfrage bei ihren Mietern feſtzuſtellen, wer von ihnen bereit iſt,
ſeine Küchenabfälle ohne Beimiſchung von Knochen, Papier,
Aſche, Kehricht und ſonſtigen Verunreinigungen dem
ſtädtiſchen Unternehmen zur Verfügung zu ſtellen. Wir bitten
ſie ferner, in jedem Hauſe eine geeignete Perſon zu ermitteln, diea Ferriüiiet dafür zu ſorgen, daß die Abfälle des betreffenden

Hauſes in einem Behälter geſammelt und an dem bekanntge
gebenen Abholungstag pünktlich bereit geſtellt werden. Wir
bitten, dieſe Feſtſtellungen ſobald als möglich zu treffen und der
Brotmarkenausgabeſtelle des Bezirks, in dem das betreffende
Haus liegt, die Zahl der Familien, die ihre Abfälle zur Ver-
fügung ſtellen wollen, den Namen desjenigen Bewohners des
Hauſes, der die Sammlung und rechtzeitige Bereitſtellung der
Abfälle übernimmt, ſowie den Ort, an dem die Abfälle zur
Abholung bereitſtehen, mitzuteilen. Für behinderte Haus
beſitzer könnte ein Hausbewohner die nötigen Feſtſtellungen und
die Mitteilungen an die bezeichnete Stelle übernehmen. Vieh
halter aus Halle und Umgegend, die berett
ſind, die getrockneten Küchenabfälle abzunehmen, werden erfucht, dem Magiſtrat, Teuerungs
Deputation, mitzuteilen, welche Mengen ſie monatlich abnehmen
würden. Von einer genügenden Zahl von An-
meldungen von beiden Seiten wird es abhängen, ob die
Stadt ihre Abſicht ver wirklichen kann.

Wir rufen daher unſere ganze Bürgerſchaft zu tatkräftiger
Hilfe bei dieſem Werke auf! Jeder, der dabei hilft, nützt ſich
ſelbſt und hilft dem Vaterlande!

Keine Fleiſchkarten für das ganze Reich
Nach einem Berliner Blatte (auch ein Halleſches Blatt

hatte dis Nachricht daraus entnommen) ſollte die Ein
führung von Fleiſchkarten für das ganze Reich
unmittelbar bevorſtehen. Auch ſollte die Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen und anderen Maßnahmen in Ausſicht genom
men ſein. Das „B. T.“ iſt von zuſtändiger Seite ermächtigt,
mitzuteilen, daß dieſe Nachricht von Anfang bis zu
Ende aus den Fingern geſogen ſei. Jede ein
zelne dieſer Maßnahmen würde gerade das Gegenteil von
dem erveichen, worauf es hen in erſter Linie ankomme.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſchäftigt ſich
mit den Uebelſtänden auf dem Fleiſchmarkte und
der künftigen Fleiſchverſorgung. Sie meint,
die Schwierigkeiten, die wir in der Oſterwoche beſonders
kraß in Berlin und in Oberſchleſien erlebt haben, ſtünden
nur mit dem plötzlichen Uebergange von dem alten „freien“
zu dem nen geregelten gebundenen Syſtem in Zuſammen
hang, was wir an ſich durchaus nicht beſtreiten wollen. Dann
ſchtldert dieſes neue Syſtem der Gebundenheit in den
Hauptzügen folgendermaßen:

„Das neue Verſorgungsſhſtem bietet im Gegenteil
durch die reſtloſe, ſtraffe und zweckmäßig gegliederte organiſa
toriſche Erfaſſung des geſamten Beſchaffungs- und Verterlungs-
vorganges die größte Sicherheit für ausreichende, ſtetige und
gleichmäßige Bedarfsdeckung, die überhaupt geſchaffen werden
kann. Eine Verwaltungszentvale, die „ReichsfleiſchſtelTe“,
ſtellt einen allgemeinen, fortlaufenden Geſchäftsplan für
Schlachtung, Angebot, Ausgleich und Zuweiſung an die ver
vbrauchenden Kommunalverbände auf. Die trakbehörden regeln in ihrem Rahmen gaffu nung und Verteikung im

eingelnen. Die territorial gegliederten Beſchaffungsorganiſati
owen, denen die Lieferung der für ihren Bezirk vorgeſchriebenen
Kontingente obliegt, haben ein vollſtändiges Erwerbs- und
Abſatzmonopol. Sie können (und müſſen) nicht bloß jede
ſtörende Zuſammenkunft unorganiſierter Verkehrsvermittlung
ausſchalten, ſondern ſie haben im Rotfalle auch das Recht, die
freihändigen Ankäufe durch Enteignung zu ergängen, um
ihren Kontingentsumfang zu erhalten. Gewiß kann und ſoll von
dieſem Zwangsmittel kein hemmungsloſer oder ſchematiſcher
Gebrauch gemacht werden; gewiß ſollen dem werden ja die
ſtädtiſchen Verbraucher zuſtimmen die Intereſſen der Aufzucht
und der Erhaltung der Stammbeſtände unſeres Viehkapitals
ſoweit als irgend möglich Berückſichtigung finden. Aber als
Ausgleichs- und Sicherungsfaktor iſt das Enteignungsrecht bereit
geſtellt und als ſolcher ſoll es auch, wo und ſoweit es nötig
iſt, angewandt werden. Die Bedarfskontingente werden den

e er e et e Tee Sedie Un ung in tren und die Stetigkeit und SGleichmäßigkeit der Verdurchzu zſorgung ſicherzuſtellen. Es wäre Pflichtverl wenn ſie nicht
mit aller Energie und Sorgfalt an di ü dieſer Aufgabe
ſchritten. Dazu ſind ihnen die weiteſtgebenden Befugniſſe ein

f geräumt. Wie lückenlos und aureichend dieſe Befugniſſe ſind,

3. Mai 1916

zeigt das Beiſpiel eine ſüddeutſchen Stadt, die unter Heran-
gziehung der Ladenſchlächter als Verkäufer mit feſter Abſatzver
fügung den Fleiſchvertrieb zu kommunaliſieren
und die Wurſtherſtellung ganz in ſtädtiſche Regie
zu übernehmen beabſichtigt. Es ſoll hier nicht für oder wider
beſtimmte Formen, in denen die Gemeinden ihre Aufgabe löſen
können, Partei genomemn werden. Nur das ſollte betont werden

und deshalb wurde auf jene beſonders e Methode ver
wieſen daß die Gemeinden in der Wahl dieſer Löſungsform
in keiner Weiſe beengt ſind. Jm allgemeinen wird die Ver
teilungsfrage wohl am beſten durch Einführung der Fleiſchkarte
bewältigt werden können. Unter einfachen Verhältniſſen mag die
letztere entbehrlich ſein. Bei der ganzen Regelung iſt die fort
laufende Mitarbeit der Preisprüfüungsſtellen nützlich
und notwendig.“

Feſtſetzung von Preiſen für den Großhandel von
Fiſchen Höchfſtpreiſe für den Kleinverkauf

Durch Beſchluß des Bundesrats vom 1. Mai 1916 iſt
ichskanzler ermächtigt worden, Preiſe für den Groß-

handel von Fiſchen näch Anhörung von Sachverſtändigen
feſtzuſetzen. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
beſtimmten Behörden können für ihren Bezirk oder Teile
ihres rks Abweichungen von den Preiſen anordnen.
Bei Verſchiedenheit der Preife am Orte der gewerblichen
Niederlaſſung des Käufers und des Verkäufers ſind die
für den letzten Ort geltenden Preiſe maßgebend. Die Kom-
munalverbände und Gemeinden ſind berechtigt und auf An
ordnung der Landeszentralbehörden verpflichtet, Höchſtpreiſe
für den Kleinverkauf feſtzuſetzen, Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohnern müſſen dieſe Preisfeſtſetzung unter allen
Umſtänden vornehmen.

Die Preisentwickelung auf dem Fiſchmarkte hatte eine
ſolche ſprunghafte Höhe erreicht, daß es zur Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen die höchſte Zeit war. Man wird nun ab
warten müſſen, ob ſich auch im Fiſchverkauf die Wahr-
nehmung auf dem Lebensmittelmarkte wiederholen wird,
daß mit der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für eine Ware
dieſe einfach aus dem Handel genommen wird. In ſolchen
Falle müßte die Behörde mit allem Nachdruck eingreife-

Städtiſche Heringe
Der bisherige Vorrat iſt ausberkauft. Jn den nächſten Tagen

trifft noch eine kleine Menge ein, der Preis ſtellt ſich diesmal bei
der Tonne um 3 Mark höher alſo auf 141 Mk. Käufer wollen
ſich an die Firma Henſel u. Haenert Aktien-Geſellſchaft,
Halle a. S., wenden. Die Verkaufspreiſe ſtellen ſich im Klein
handel für kleine 17 Pfg.; prima 21 Pfg.; Suhwior 24 Pfg.

Zur Einſtellung des Petrolenmverkaufs
Durch Beſchluß des Bundesrats vom 1. Mai 1916 iſt S

der Verordnung über die Höchſtpreiſe für Petroleum und die
Verteilung der Petroleumbeſtände vom 8. Juli und 21. Oktober
1915 durch einen Satz ergänzt worden, der dem Reichskanzler die
Befugnis gibt, alle im Intereſſe der allgemeinen Verſorgung not
wendigen Maßnahmen zur Regelung des Petrolumverkehrs zu
treffen. Anordnungen des Reichskanzlers auf Grund dieſer Be
fugnis ſind gleichzeitig erlaſſen worden, durch die inbeſondere be
ſtimmt wird, daß bis zum 31. Auguſt 1916 Petroleum zu Leucht-
zwecken an Wiederverkäufer vom 1. Mai 1916 ab und
an Verbraucher vom l. Juni 1916 ab nicht mehr abgeſetzt
werden darf.

Zur Erſparnis von Fett
Der Bundesrat hat eins Verordnung erlaſſen, in der das

Beſtreichenm der Brotkleibe vor dem Nusbacke'n
mit Fett verboten iſt. Als Fett gelten alle pflanglichen
und tieriſchen Oele und Fette.

In vielen Gegenden iſt das Beſtreichen der Brote mit Fett
ſtoffen üblich, doch in Halle nicht und es iſt auch überflüſſig.

Zuckerbeftände angeben?
Der Magiſtrat macht darauf aufmerkſam, daß augenſchein

lich zahlreiche Haushaltungen die Anmeldung ihrer Zuckervorrös
gemäß der Bundesratsverordnucig noch nicht erſtattet haben.
Dieſe Haushaltungen werden hierdurch aufgefordert, zur Ver
meidung von Nachteilen das Verſäumte alsbald nachzuholen.

Sammelt Brombeerblätter!
Wir haben bereits mehrfach auf den Wert der junBrombeerblätter als geſundheitlich ſehr bekömmlichen Erſeh r

Tee von feinſten Tergeſchmack hingewieſen. Jetzt iſt gerade die
richtige Zeit, ſie zu ſammeln, denn jetzt kommen ſie, von der
Frühlingsſonne geweckt, hervor, und die jungen Brombeerblätter
können zur Bereitung eines aromatiſchen und bekömmlichen Ge
tränks benutzt werden. Sie werden in ſcharfer Sonne oder, wenn
dieſe noch ſelten zu haben iſt, auf reiner heißer Herdplatte ſehr
bald nach dem Abpflücken getrocknet. Werden ſie trocken aufbe
wahrt, ſo halten ſie ſich einige Zeit und können dann in derſelben
Weife wie echter Tee aufgebrüht werden.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Erſten Aſſiſtenten des Bakteriologi nſtitutshieſigen Landwirtſchaftskammer, Herrn r

F7 33. d d. n Fens Se Klaſſe verliehen worden.
Fs haben ſomit ſämtli henden iſtenteJnſtituts dieſe Auhgeichereng erheter f a n de

Das Hamburgiſche Hanſeatenkreuz

l Waetzoldt,
des Eifernen Kreuges und des e S
der Univerſität Halle, Jnhaber des Eiſernen Kreuges. 22

T Konſervativer Verein für Halle und d is.Die für Dienstag, den 2. Mai, angeſetzte en Ter

nean ag, im r thalten werden. n
in der hieſigen Mediziniſchen Fakultät Dr. Emil r r

bnis Anlegung ihm von

e Be e unl ſches, efördertr die e (Willi Wen C d. es
ggebrecht und Buſfe im Ref.en TrunnLuftſchi ilung 27
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uene Kaffes- Gasohlrro „ingeborg“ und Gertrud sind
äusserst geschmackvoll und preis Wert. Louls Böker, «Lenger Sr.

Thieles Fahranbuch ſt heme der Landaufigge der
„Halleſchen Zeitung als Angebinde für unſere Leſer wie geſtern

genommen.
Jn ber Feldabteilung der Ausſtellung für Kriegergrabmal

und iſt eine im Wede el le eingerichtet
worden, in Angehörige im Kriegerü kg des erhalten

Halleſche Tageschronik h n an
Rad eines mit beladenen Wagen. traßen-
bahnbetrieb erlidt durch den Vorfall eine kurze Störung.

Ware einlöſen können, verſchwandv ſchen Na ſeiner Angabe will er auch in Ha rrt
im enen Winter gleiche Vebrügeveien ausgeführt haben.
Die Geſchädigten werden erſucht, bei der Kriminalpol

6, Zimmer 90 oder zu melden. einer
Du ung wurde ein rundes Baro meter mit bra emHolg und der Aufſchrift „Optiſche Zentrale Halle a. d. S. ge
funden. Der Täter gibt an, das eter in der pa. Klinik,

es im Warteſgale wu 9 h e lt einemFenſter h ber Wie rwird e ſich bei der Kriming G,Zimmer zu melden.
vereinsAnzeiger

Den nberein, aße 24, Donnersag, den Manr.
hHalleſches Theater und Konzertleben

Stadttheater
Wie bereits mitgeteilt, wird Mittwoch, den 8. Mai, als

Sondervorſtellung zu ätigen Zwecken die beliebte Poſſe
„Robert und Bertram“ gegeben. Die Spielleitung liegt
in den Händen des Herrn Paul Förſter, die muſikaliſche Leitung
hat Herr Kapellmeiſter Karl Nöhren. An den Eingelvorträgen
im 8. Akt werden ſich die Herren Kammerſänger Strätz und

ſowie Frau Mahlendorff durch Geſangsvorträge mit
beteiligen, während Fräulein Dorg en ein

Harfenſolo zum bringen wird und auch die Ballettkunſt
wird vertreten ſein durch die Vallettmeiſterin und Solotänzerin
Fräulein A. Peters. Die für dieſe Vorſtellung ſicid be
deutend äßigt und die Karten ſind an der Tageskaſſe des
Skadtkheaters von 10 bis 1 Uhr und eine halbe Stunde vor
Beginn der Vorſtellung zu haben.

Die ſpaniſche Fliege. m Walhallatheater gibt
tetzt die Hamburger Theater Ge el ſchaft unter
der eLitung von Herrn Artur T geger ein aſtſpiel, das geſtern
mit dem nk „Die ſpaniſche Fliege“ begann.

„Der von Franz Arnold und Grnſt Bach verfaßte Schwank
gehört zu den luſtigſten und an tollen Verwicklungen reichſten

x Art. RJt e bäßt beſonders im2. ie Lachſtürme n aufhören. „Die ſpaniſche Fliege“,
die hier ja ſchon gegeben wurde, iſt eine „ſpaniſche“
aus Bautzen im ſchönen Sachſenland, mit denen einſt der
Moſtrichfabrikant Klinke und der Sittlichkeitsapoſtel Alois Wim
mer in zarten Beziehungen geſtanden haben. Dieſe Fehltritto
rächen ſich nach 25 Jahren an er ehrenwerten Bürgern bitter,
dieweil der vermeintliche Sohn der Tänzerin fürchterliche Ver
heerungen in dem friedlichen Glück mehrer Familien anzurichten
droht. Dem arme Heinrich Meiſel aus Chemnitz geht es recht
ſchlecht, weil er durch eine Kette Verwechſlungen zu
vier n gelangt von ſeinem cheinen wenig entzückt
ſind. Der Irrtum ſich erſt auf, als Heinrichs wirklicher
Vater erſcheint.

Der r fehlte das für die unmöglichen Verwick
lungen und Situakionen notwendige wirbelnde Tempo, doch
waren die r Leiſtungen recht gut. Vor allem brachte
Felix Reuß als Klinke durch ſein köſtliches Mienenſpiel die Zu
ſchauer in heiterſte Laune; auch wahrte er mit gutem Geſchmack
die Grenze feineren Humors Eine köſtliche Erſcheinung bot Carl
Lambertin als blonder, ſanfter Heinrich. dem nur die echte
ſächſiſche Mundart zur Vollkommenheit dieſer erheiternden Ge-
ſtalt mangelte,. Auch Wilhelm Panta war in der Maske eine
trefflicher Karrikatur, die an Th. Th. Heines Simpligziſſimus
Zeichnungen erinnerte. Von den Damen trat Betth Taeger
als Frau Klinke vorteilhaft herb Einen feſchen nnd ger ſamen
jungen Rechtsanwalt gab ausgezeichnet Hans onard.

ſind noch Fannh an T Marie Reuß, Marta

Scha uch,ow, Lieſe cobs, Paul Sund Hein en nennsn, die tſhannenden Sie zu einen fröggen Anfergehung erbeten

H. R.

Kongrefſe und Ausſtellungen
Kriegstagung des Verbandes Mitteldeutſcher Frauenvereine

In Eiſenach trat unter reger Teilnahme von Bevollmächtigten

Tr t 77 des r d erband i Iu er Frauenvereine unter Leitung ſeiner verdienſtvollen Vorſitzenden, Frl. Eliſabeth Milan
einer zweitägigen Kriegstagung zuſammen. Die Berichte über
die Kriegsarbeit gaben einen Ueberblick von der Vielſeitigkeit
und Fülle der Arbeit, die vom Verband geleiſtet wurde, aber auch
ſchätzenswerte Anregungen für weiter zu leiſtende Aufgaben.
Annahme fanden die Anträge Gotha: a) „Der V. M. F. wolle
darauf hinwirken, daß e die Mitglieder der ihm angeſ enen
Vereine in A t durch den Krieg geſchaffenen L in
weit ſtärkerem Maße als bisher zur A von Voemundſchaf
ten erklären.“ „Der V. M. F. wolle in eine ein
treten über Mittel, die geeignet ſind, bei ſeinen Mitgliedern ein
vertieftes Verſtändnis für die Beſtrebungen und Ziele der Frauen

ng anzubahnen.“ Vorſtand und Beirat wurden wieder
Frl. Elſa Krüger Weimar ſprach über die Frage:

„Was ſollen wir jetzt im Kampf gegen den irtſchaftskrieg tun?“
Sie mahnte zu noch f. Sp t bei der Kriegskoſt,der Frau der Wäſche, betonte die nokwendige Verwendung
aller Abfälle und forderte, daß dem Gemeinſchaftsgedanken Rech-
nung m werde. Nur ein ſtarkes Volk kann ſeine Schwachen
ſtützen. Wir brauchen warmfühlende r mit Einfluß und
Selbſtzucht, Menſchen, die andern ein
Schlußvortrag hielt Frau Joh. Wäſche r Kaſſel über „Organi-
ſation der Hausfrauen.“ Sie forderte, daß der Hausfrauenderuf
die ſtaatliche Bewertung finden möge, die er verdient, und redete

der en. w. en in Stadt und Land dasWort. Die ſto Jahresverſammkung findei in Gofßa oder
Kaſſel ſtatt.

Kunſt und Wiſſenſchaft
RobertVolkmann Abend

Orgelſpiel Anregungdahin e Werte uLſun u r n. nhier unter dem Einfluß Anacker“s h gang ber Roſt zu en.

Des Afth i ad de iSchumann wurden für ſeine
m end, eine Fülle von venionen für Klavier und Jnſtrumente, ſowie eine

oße t r g. w.ner kraft freudigkeit beredtes Zeugnis. ine
erregen den ſey ſeit langer Zeit in denälen eingebü

In ſeinen Werken
des iſchen Stiles,

Schule (Weber,

Muſikers aus; P die HKenngeichen nes
Schaffens. So kommt es, daß uns Volkmann auch heute noch
als s modern int Ernſt, tiefe Empfin

o lückliche Miſchungn Seins, die dem ausübenden ker wahre Be
er lebhafte Anteilnahme erwecken. Der zum

nſchlag in Volkmanns Werken iſt auf ſeinen
t in Peſt zurückzufühvren, wohin ere e e e e en Mutter

Schon im als dem 100jährigen Gedenkjahr von
Volkmanns Geburt find an verſchi Orten Jubiläumsfeiern
veranſtaltet worden; hier in Halle fand eine ſolche innerhalbder Gruppe Halliſcher Muſiklehrerinnen ſtatt; min ſoll auch
einem weiteren Kreiſe Gelegenheit zur Ehrung eines un
erer beſten Deutſchen Meiſter gegeben werden.

der gleichgeitig einem guten dienende Volkmann
abend vecht rege Beteiligung finden. S. B.

Vermiſchtes
Ludwig Richters Geburtshaus

Wie aus Dresden gemeldet wird, iſt das Geburtshaus
Ludwig Richters, des bekannten Zeichners, das ſeit längerer

it zum Verkauf ſtand, ſoeben in den itz des Jnduſtrielle
lius Koch, des Jnhabers der Firma Schu und e, über

egangen. Der Verein für die Geſchichte Dresdens hatte vorKedgene angeregt, das Haus für die Stadtgemeinde zu erwerben,

aber aus Mangel an Mitteln iſt man dieſem Vorſchlag nicht
weiter näher getreten. Das Haus liegt in der Friedrichſtraße 44,
abſeits vom Lärm der Straße, inmitten eines, altertümliches
Gepräge tragenden Garbens. Man darf nunmehr hoffen, daß
dieſe ehrwürdige Stätte wenigſtens auf abſehbare Zeit erhalten
bbeibt.

Auch eine Neutralitätsverletzung
Ueber einen kleinen Vorfall, der für die beiden beteiligten

Perſönlichkeiten gleich bezeichnend iſt, berichtet die „New-Yorker
Staatezeitung“. Bei der Beſichtigung eines Bafars traf Ex
präſident Rooſevelt einen v Jungen, der ein kleines
deutſches Fähnchen an ſeinen Rock geſteckt hatte. Rooſevelt
muſterte ihn mit dem Ausdruck ſtarken Unwillens und ſagte:
„Jch dachte, daß dies ein neutraler Platz ſei!“ „Der Platz
ſchon,“ erwiderte der Junge ſtolz, „ab er ich nicht

BPörſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 29, April.

Aktiva-
1. Metallbeſtand (der Beſtand an d deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogrammfein zu 2784 berechnet) 53 2508 do 000 un. 118 000
a S r lehns 2 461 702 000 Zun. 232 000

u. Dahrlehns-afſenſcheinen „6938 972 000 Abn. 5H1 728 000

do an n r 8 952 000 Abn. 10806 000
o. an Wechſeln, ecks undiskont. Schatzanweifung. 5 138 099 000 Zun. 420 463 000

5. do. an Lombardforderungen 12 104 000 Zun 1276 000
6. do. an Effekten 49 264 000 Zun 5 811 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 375 648 000 Abn. 33 945 000

Paſſiva:8. Grundkapital 1380 000 000 unverändert.9. Reſervefonds S6 471 000 unverändert.
37 r za 66096 911 000 Zun. 217 545 000

onſtige tä ällige rbi täten 3 1736 894 000 87 314 000
12. S e re „327 664 000 Zun. 38240Be x wurden im Monat Ap5 0965811 200 abger et.

Dividendenausſichten
Dio Aktiengeſellſchaft für rheiniſch-weſtfäliſcho Zement

fabrikation hat für 1916 nur ungefähr die Abſchreibungen ver
dient und wird daher keine Dividende ausſchütten.

Die Aachener und Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
wird für 10916 ihren Aktionären eine Dividende von 600 Mark
für die Aktie (500 Mk. i. V.) vorſchlagen.

Die Aachener Rückverſicherungs- Geſellſchaft wird eine Divi
dende von 140 Mk. für die Aktie (wie i. V.) vorſchlagen.

Die Amme, Gieſecke, Konegen Akt.Geſ. Braunſchweig ſchlägt
eine Dividende von 8 Prozent (wie im Vorjahre) vor.

Die Deutſche Gußſtahlkugel- und Maſchinenfabrik Akt.Geſ. in
Schweinfurt ſchlägt 25 Progent (i. V. 10 Prog.) Dividende vor.

Die Transdatlantiſche Güterverſicherungs Geſellſchaft in Berlin
h die Verteilung einer Dividende von Mk. pro

z (0 i. V.) vorzuſchlagen.

Bezahlung portugieſiſcher Kupons
Wie die „B. B. Z.“ hört, iſt nunmehr von der zuſtändigen

Stelle die Beſchlagnahme der Guthaben des portu
gieſiſchen Staates und die Sperre der Guthaben portu-

ivatperſonen endgiltig angeordnet worden. Unberührt
le dadurch indes die Bezahlung von Kupons portu-

gieſiſcher Anleihen, ſoweit dieſe Kupons vor Eintritt des
Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſchland und Portugal bereits fällig
geweſen ſind und ſofern die Einreicher die ſchriftliche Erklärung
abgeben, daß die Stücke, von welchen die Kupons getrennt wurden,
ſich in Deutſchland oder im neutralen Ausland be
finden, und daß ſie ſeit dem 31. Juli 1914 nicht im Beſitz von
Angehörigen eines mit Deutſchland oder ſeinen Verbündeten im

e befindlichen Staaten waren noch ſind. In dieſem
Rahnen Bnunen alſo künftig bei denHupens (8 J t Aeußere Staattanleihe von 1902,
414 mit tugieſiſche Eiſenbahn Anleihe von 10912,

Eiſenbahn Anleihe von 1886 und 1899, 1. und

Ranges, Portkugieſiſche Tabak Monopol- Anleihe von 1897,Liſſaboner Se en 1686) zur Einlöſung vorgegeigi

Leipziger Ledermeßbörſe
Leipzig, 1. Mai. Die Stimmung an der heutigen Ledermeß-

ſehr a est bei großer Nachfrage Die
e

war
Preiſe

W. Serienziebung der Braunſchweiger 20 er-LoSerie 68: 820 e u F 76 1 1723 21 353
2640 2608 3813 34 43272534 3271 3509 402793 meeS H. r Se e 1 7984 8139 8232 85390 9023
9294 9603 9751. (Ohne Gewähr.)Zur Stofferſparnis. Um re der Konfektion, wie dem

lini eben die den Fiedewir ſchade Not
en zu ider Stofferſparnis entſprechen und dadurch weiteren militär

vehördl W r wi 7 a die „Textilerfährt, ann ieſes GeſchäftsRat zu einer e Verſammlung in der Garde er
zu n zuſammenberufen.

Die der tat e Die rverſammlung der anfa nVerluſt von 522 501 Mk. ausweiſenden Abſ Der Vor
ſitzende wies darauf hin, daß vom neutralen Auslande
ſowohl, wie vom Jnlande die Nachfrage nach den Er
zeugniſſen des Unkernehmens außerordentlich rege ſei.
Damit ſei erwieſen, daß Bedürfnis nachPorzellan beſtehe und iter, daß die Porzellan
induſtrie nach dem Kriege einen großen Auf

r etu. ru e Notenpreſſe arbeitet. Die ruſſiſche Reichs
bank gibt neue Rubelſcheine nummernlos Serien

rn Verheimlichung der umlgufenden
e

Markktberichte
Original-Sämereien-Bericht

der Firma A. Co. Nachfolger, Berlin W. 57, Bülow-
ſtraße 56 vom 1. i 1916: Das r kann
nun im ßen und gangen als beendet angeſehen werden,wenn n noch zahlreiche Aufträge von Nachzüglern ein

laufen. s n n e für Grünfutter- und Grün-düngungsſaaten, von en Seradella, Lupinen,
Spörgel uſw. trotz der hohen Preiſe in großen Poſten beſtellt
wurden. Auch Mais der augenblicklich wieder in vorzüglicher
Qualität am Lager iſt, wird noch viel verlangt. Runkeln,
e V und noch immer zu den Arikeln, die am gan n ir notieren heute garan

e inländi 180195, ei 106—185,
klee 155—-170, Gelbkler 75--79, Provencer Lugerne 160—160,
Luzerne ruſſiſche 115—-128, Gehörnter Schotenklee 140, Sumpf

eiſchſeig e Wleſcrfagef Jnkarnatkleer 116-120,
parſette zweiſchürig 49, Wieſenfuchsſchwang 180, Franz. Rahgras 66--74, Weiche Treſpe 60-—65, Kammgras 185-10956, nan

gras 50—-72, Schafſchwingel 88—46, Wieſenſchwingel 76 834,
Honiggras 45---55, engliſches Rahgras 69——-84, italieniſches
Rahygras 76——84, Rohrglanzgras 175, Roter Schwingel 80--60,
Timothee 70—-79, Wieſenriſpengras compreſſa 104——108, Wieſen
riſpengras echt 195—-205, Gemeines Riſpengras 116——125, Fi-
ovingras 149--160, Goldhafer 260, Tiergartenmiſchung 69--80.
Alles für 50 Kilogramm ab unſerem Lager Berlin W. J7,
Bülowſtraße 56.

CLetzte Telegramme
Die engliſchen Arbeiter und die Kabinettskriſe

London, 2. Mai. (Reuter). Die nationale Liga
britiſcher Arbeiter hat ein Manifeſt erlaſſen, in dem ſie
darauf hinweiſt, daß mehr Mannſchaften benötigt würden, und die
Nation auffordert, ihre ganze Energie für eine vereinigte Kraft
anſpannung bis aufs äußerſte einzuſetzen. Das Manifeſt iſt von

Pitgliedern der parlamentariſchen Arbeiterpartei unter
zeichnet.

Der parlamentariſche Korreſpondent der „Daily News
ſchreibt: Wenn die der Arbeiterpartei angehörenden Miniſter
nicht im Kabinett bleiben, ſo würde dies das Ende des Kabi
netts bedeuten. Wenn ſie dagegen bleiben, ſo würde die Regie
rung imſtand ſein, es auf euwahlen ankommen zu laſſen.

Eine weibliche Kindesleiche verſcharrt aufgefunden
Eisleben, 2. Mai. Geſtern morgen wurde von Sol

daten des hieſigen Erſatzbataillons bei Ausgrabungen
auf einem hinter der Wieſe gelegenen Ackerſtück der untere
Teil einer weiblichen Kindesleiche verſcharrt
aufgefunden. Der Oberkörper konnte bis jetzt trotz ſorg
fältiger Nachforſchungen noch nicht aufgefunden werden.
Auch der Täter iſt bisher nicht ermittelt worden.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich Mittwoch abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit Beichte

und Abendmahl; Paſtor Richter.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternach

am Mittwoch, 3. Mai: Ziemlich heiter, warm,

Bekanntmachung
betr. Futtermittel zur Unterſtützung der Sauen u. r

ur Unte ung der Sauen- und Ferkelzucht ſind der ProvSachſen grö e en lege und et altiger Futter
mittel überwieſen worden. Die kohlebydrathaltigen Futtermittel
werden in Form eines Miſchfutters geliefert, welches aus Nach
mehl, Kleie und Maismaſtfutter be gapehglti ger Futter
mittel ſtehen in Form von Strohkraftfutter und Fiſchmehl zur Ver

gung. Die Preiſe
r 3975 Mk. für 100 kg brutto für netto einſchl. Sack,ür 9 Ix me J I I I Iiſchfutter (kohlehydraäthallige Futtermittel z Mk.1 brutto e nis in Lesſaten; ie Säcke e

it 2 Mk. pro Stück in Rechnung geſtellt und b cht
eier ckſendung innerhalb 4 Wochen zum neten

Preiſe wieder gutgeſchrieben.
all von Preisſchwankungen bleiben Preisänderunchwankungen r veebelaren Das Ehe

r Feht S Laſten des Käufers. Bezahlung hat ſpäteſtens
Tage na ſtellung der Rechnung zu erfolgen, fallswerden 5!, berechnet.grdwirtcogftt che Unternehmer werden grfegterdert, unter

reAngabe der Größe ihrer Wirtſchaft, der Zahl geſamten
Viebbeſtandes und der Stückzabl der gebaltenen Sanuen und

ber Anmeldungen auf vorgenannte Futtermittel an uns
hauptſtraße 6, Zimmer 57) einzureichen.

Halle a. S, den 29. April 1916. Der Magiſtrat.
Die Verordnung de i April 1016 bare

o rz Se a c n Wurſtwaren in Feinkoſthand-
e Bekanntmachung tritt mit izrer Veröffentlichung in Wirk

ſamkeit,
Halle a. S., den 2. Mai 1916. Der Magiſtrat.
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